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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - u. Feiertage ausgenommen ,
Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Hau« im Stadt »
bereich monatlich 1,70 Mark . Einzelnummer und velegblati

10 Pfennig .

tiedaktton Druck und Verlag . Adolf Dup« Durtoch, Mittelst! . 0
Fernsprecher 204 Postscheckkonto Karlsruhe « r 10101

Snzeigenberechnung : Die 8 gespaltene Mllimeterzeile
8 Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen»
annahme tags zuvor nachm 4 Uhr , für dringliche Familien ,
anzeigen am Erscheinungstag Uhr vorm . Für Platzvor -

» « 888^ » » I schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über-
» nomine» werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher

Ansprüche bei verspätetem od Nichterscheinen der Zeitung

Vr r ;

Kurie Tagesöbelsicht
Die Lage der Reichsregierung ist durch das knappe Ver¬

trauensvotum immer noch unsicher , zumal von Seiten der
Sozialdemokratie und namentlich der Berliner Gewerk¬
schaften eine schärfere Stellung gegen das Kabinett gefor¬
dert und Ansprüche angemeldet werde«.

Der Reichstag behan^ ^ te am Freitag die Abänderung
des Mieterschutzgcsetzes und vertagte sich bis Mittwoch .

Zn Nom kam es zu deutschfeindlichen Kundgebungen vor
der deutschen Botschaft wegen der Haltung der deutschen
Presse und Oeffentlichkeit gegen das Faszistengcwaltregi -
mcnt in Südtirel .

Zn Rußland wurde « in zwei Fällen deutsche amtliche
Schriftstücke entwendet . Neuerdings wurde die Kurirrpost
erbrochen. Zn einem Fall hat die russische Regierung sich
entschuldigt.

Chamberlain soll in Paris verspreche« haben , den Polen
einen Sitz im Bölkerbundsrat zu gewähren , wenn Frank¬
reich in der Besetzungsfrage nachgibt. Zn der Entwaff¬
nungsfrage dürfte Frankreich wieder durchdringen.
- .«N-Uff— — > -

Nrusckau
Der Sieg der Regierung Luther. — Das gegenwärtige
Drekparteiensyftem im Reichstag. — Das Programm
ohne Versprechungen. — Die Offensive des Reichskanz¬
lers und die Niederlage des Parteigeistes . — Ernste Zif¬
fern. — Noch ein weiter Weg. — Der Dawesplan und

seine unverständigen Nutznießer .
. ) : s Durlach , 30 . Januar .

Die nun ein Vierteljahr währende Regierungskrise
im Reich ist vorgestern mit einem Sieg der Mittel -
parteiregierung Luther vorerst beendet wor¬
den . Wenn es auch nur eine Knappe Mehrheit von 10
Stimmen ist , wenn auch dieParteiverhältnisse des gegen¬
wärtigen Reichstags weiter ein dauerndes Moment der
Unsicherheit enthalten , so werden doch die unabsehbar
ernsten Folgen einer neuen Krise, über die sich niemand
im Unklaren ist , Parteien und Regierung zur Vorsicht
zwingen . Es liegt zweifellos ein persönlicher Er¬
folg der Reichskanzlers vor , der sich mit seinem
Kabinett seinen Gegnern gegenüber , die in erster Linie
aus der Rechten sitzen , durchgesetzt hat . Drei große Grup¬
pen , also gewissermaßen ein Dreiparteiensy¬
stem , zeigt die gegenwärtige parlamentarische Lage .
Für die Regierung treten die Parteien der Mitte ein,
gegen sie stehen die Rechte und ' die Kommunisten , wäh¬
rend die . Sozialdemokraten und die Wirtschaftliche Ver¬
einigung sich der Stimme enthalten haben . Von ihrer
weiteren Haltung hängt die Arbeitsfähigkeit des Parla¬
ments ab , wobei ihnen freilich die Verantwortung für
neue schwere Krisen auferlegt bleibt . Jedenfalls ist die
Bahn zu praktisch -sachlicher Arbeit nunmehr endlich frei, ,
dabei hat äm Donnerstag bereits die Abstimmung über
die deutschnationalen Vorbehalte für den Völkerbund er¬
neut den Weg zur großen Koalition gewiesen.

Die Regierung Luther, deren Zustandekommen dem
Reichspräsidenten Hindenburg ja in erster Linie mitzu¬
verdanken ist , hatte trotzdem schon bei ihrem ersten Auf¬
treten im Reichstag mehr den Widerstand der Rechten
als den der Linken gegen sich gehabt . Ihr Programm,
das der Reichskanzler am Dienstag dem Parlament un¬
terbreitete , erging sich nicht langschweifig in Einzelheiten ,
und konnte das auch nicht , was jeder zugeben
wird, , der nicht mit der Partei - und Interessentenbrille
die Dinge sieht. Wie soll in jeder einzelnen Frage eine
Regierung es allen Berufsständen und allen Parteien in
unserer heutigen Wirtschaftskrise rechtmachen können !
Sie könnte nicht einmal durch Versprechungen alle zu¬
friedenstellen , denn sie müßte Gegenteiliges in einem
Atemzug kundtun, da ja die Interessen und Wünsche
diametral auseinandergehen. Sie hätte auch nicht nur
einer Seite des Hauses zu Gefallen reden können , denn
dann wäre sie keine Regierung des Ausgleichs gewesen,
wie wir sie unbedingt brauchen , um aus unserem wirt¬
schaftlichen und politischen Elend herausgekommen.

Versprechungen nützen dem deutschen Volk gar
nichts , was es braucht , ist praktische Arbeit . Hier
aber liegt die Kunst in Politik und Wirtschaft in der Er¬
reichung des Möglichen . Daß hierzu nicht in allen
Einzelheiten von vornherein der Weg angegeben werden
kann , ergibt sich von selbst , zumal wenn dabei ein Aus¬
gleich der verschiedenartigstenInteressenzum allgemeinen
Besten gesuchtwerden muß . Eines mußte allerdings gesagt
werden u . ist versprochen worden , daß dortz wo u . soweit
uns nicht durch die Folgen des Zusammenbruchs , zumal
auf innerpolitischem Gebiet, die Hände gebunden sind,
entschlossen zu handeln ist . Vor allem wurde ein
Sparprogramm , ein Programm der Verminde¬
rung der öffentlichenAusgaben angekündigt. DasWesent -
liche wurde in der Programmerklärung in dem Satz aus¬

Sanrstag , den Januar 1S2S

gesprochen, das Gebot der Stunde sei , „mit dem klaren
Ziel der Wiederaufrichtung der deutschen Wirtschaft und
des deutschen Volkes nach Innen und Außen praktische
Maßnahmen zu ergreifen.

" Und die Situation nicht et¬
wa nur der neuen Reichsregierung sondern Deutschlands
und des deutschen Volkes illustrierte die Eingangs vor¬
gebrachte Bitte des Kanzlers an den Reichstag ihm M i t-
Hilfe zu gewähren, „damit in einer schwierigen außen¬
politischen Lage und in einer wirtschaftlichen Krise von
großem Ausmaß die Geschäfte des Reichs zum Nutzen des
Volkes geführt werden können.

"

Der erste Tag der Aussprache zeigte nichts weniger,
als daß dieserAppell auf fruchtbaren Boden gefallen war.
Und nun kam die Ueberraschung . Die Regierung
ergriff die Offensive im parlamentarischen
Kampf und forderte, nachdem die große Flügelpartei der
Rechten die Deutschnationalen, ein Mißtrauensvotum
eingebracht hatte , ein positives Vertrauens¬
votum , der Stärke ihrer Position bewußt, trotzdem sie
nur 16 des Reichstages sicher hinter sich hatte . Dabei
sprach Dr . Luther scharf gegen die Deutschnationalen , die
sich wie dieSozialdemokraten der Verantworrung
entzogen und ihn zur Aufstellung einer Minderheits¬
regierung dadurch genötigt hätten. Wie solle denn ein
neutrales Kabinett beschaffen sein , wenn es sich nicht
aus den Parteien der Mitte zusammensetze? Es sei leicht
billige Forderungen zu stellen und billige Kritik zu üben .
Mit einer Niederlage mußte der Kanzler rechnen . Diese
aber brauchte nicht den Sturz des Kabinetts nach sich
ziehen , da er bereits das Auflösungsdekret des
Reichstags so gut wie in der Hand hatte.

Wie es zur Zeit wirtschaftlich um
Deutschland steht, das sagen uns die wiederum ge¬
stiegenen Ziffern der Arbeitlosigkeit sin Baden
89000 , im Reich 1,V Millionen Arbeitslose ) , das sagen
uns ferner die Ergebnisse unserer Handelsbilanz
für das verflossene Jahr . Daraus ergibt sich , daß wir
1825 an Waren vom Ausland für 3,6 Milliarden mehr
bezogen , als ausführten . Brachte uns der Dezember
zum Schluß auch eine aktive Handesbilanz, so zeigt sich
bei näherem Hinsehen , daß solches Ergebnis für diesen
Monat nur dadurch zustandekam, daß die Einfuhr stark
zurückgegangen ist . Die Ausfuhr aber stockt, weist sogar
einen leichten Rückgang auf in Rohstoffen, Halbfabri¬
katen und Fertigwaren , also gerade in den Artikeln, in
denen wir mehr ausführen müssen, um wieder aufwärts
und vorwärts zu kommen .

Gewiß sind auch günstigere Zeichen vorhanden, die
vor allem in dem wieder steigenden V er trau en d es
Auslandes und seiner Finanzhilfe und der daraus
sich ergebenden optimistischeren Haltung der Börsen seit
Jahresbeginn zum Ausdruck kamen , aber hier handelt
es sich erst umVersprechungen und A n sätze , die sich erst
auswirken müssen und nur bedingt auswirken werden :
Auf jeden Fall , auch wenn wir den Tiefpunkt der Krise

' schon erreicht haben , sollten , dürsten diejenigen sachver¬
ständigen ausländischen Beurteiler reckt haben , die sagen,
daß der Aufstieg nur ganz langsam vor sich gehen
und Jahre in Anspruch nehmen wird. Ist doch dem
deutschen Volk nicht nur die schwere Aufgabe gestellt,
seine Wirtschaft wieder aktiv zy gestalten , sondern oben¬
drein noch die Last steigender Tribute an das
Ausland auferlegt.

Und hier stellt eine Erscheinung den Dawesplan
zweifellos in Frage , nämlich die, daß gerade feine Nutz¬
nießer uns durch hohe Zölle ihre Grenzen verschließen,
obwohl es doch gerade im Sinn dieses Plans liegt , daß
Deutschland mit einem Ueberschuß aus seiner Warenpro¬
duktion bezahlen soll. Gerade aber die rigorose Wirt-
schaftspolitikAmerikas, Englands . Frankreichs, Italiens ,
Polens und der Tschechoslowakei hat es vor allem zu¬
wege gebracht , daß die Einfuhr deutscher Waren nach
diesen Ländern kaum die Hälfte des Werts der Ausfuhr
dieser Länder nach Deutschland erreicht hat ! Mit än¬
deren Worten läßt sich diese Situation dahin kennzeich¬
nen : Unsere Gläubiger kaufen uns möglichst
wenig ab und glauben uns dennoch zu ungeheuren und
steigenden geldlichen Leistungen heranziehen zu können .
Ein Haupthindernis unserer Gesundung liegt tatsächlich
darin , daß Deutschland , das schon durch den verlorenen
Krieg und riesige Leistungen für seine Kriegsgegner aus¬
gesogen ist , immer noch mehr aufbringen soll .

Teutscher Reichsiaa
Berlin , Lg. Jap

Präsident Löbe eröffnet am Freitag die Sitzung . Ein Antrag
auf Strafverfolgung des Vorsitzenden des Häußerbundes , Lud¬
wig Häußer , wegen Beleidigung des Reichstags , wird dem Ge-
jchäftsordnv.ngsausschuß überwiejena . Es folgt dann die erste
Beratung der Vorlage zur Aenderung des Mieterschubgesetzes .
Der Entwurf dringt eine Lockerung der Wobnungszwangswirt -

SS Jakrgarr -

schaft. Er debält kür die Räume , die nicht Wobnräume sind,
insbesondere für die Geschäftsräume die Möglichkeit der Zu¬
billigung eines Lrsotzraumes nur in ganz besonderen Fällen bei.
Er schlügt für die Mehrzahl der Mietauibebungsurteile diese
Möglichkeit überhaupt aus und bringt auch sonst Erleichterun¬
gen in der Ersotzraumfrage . Für einen wesentlichen Teil der
Ilntermietsverbältnisie führt er die freie Kündigung wieder ein.

Abg. Silberschmidt (Soz .) verweist auf die grobe Bedeutung
dieser Vorlage . Man wolle den Mittelstand wieder schwerer
belasten zugunsten eines kleinen bevorzugten Kreises. Die Woh¬
nungsnot sei noch immer grob . Ein wesentlicher Abbau des
Mieterschutzes müsse daher breite Volksschichten schwer beunru¬
higen. Es besteke die Gefahr , dag gewinnsüchtige Vermieter
das Gesetz zum Schaden der Mieter ausnutzen . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion werde die Vo >lage ablebnen . Sie verlange
ein einheitliches soziales Mieterjchutzgesetz für das ganze Reich .

Abg. Dr . Steiniger (Dn ) erklärt , man könne mit dem Ab¬
bau der Zwangswirtschaft nur schrittweise vorgeben. Als »in
Schritt auf diesem Wege sei die Vorlage zu begrüßen. Das Hin¬
dernis für die Behebung des Wohnungsmangels sei die ab¬
norme Höbe der Baukosten . Im Ausschuß müßten die Beden¬
ken geprüft werden , die gegen den vorliegenden Gesetzentwurf
vorgebracht werden.

Abg . Beytbien lD . Vvl begrüßt die Vorlage als einen An¬
fang zum Abbau der Wobnungszwangswirtschast . Es müst¬
auch die Notlage der Hausbesitzer berücksichtigt werden.

Ahg. Höllein (Komm .) erklärte , die Regierung hätte die Vor¬
lage in der jetzigen Zeit der Not zurückzieben müssen . Daß sie es
nicht getan habe , sei bezeichnend für die unsoziale Haltung des
neuen Kabinetts Luther .

Für die Demokraten gab Abg. Büll eine Erklärung ab, daß
die demokratische Fraktion im gegenwärtigen Augenblick eine
Aufhebung des Mieterschutzes noch nicht für möglich halte . Die
demokratische Fraktion behalte sich aber ihre endgültige Stel¬
lungnahme vor , bis das Ergebnis der Ausschußberatungen vor¬
liege.

Abg. Lucke (Wirtsch. Vereinig .) begrüßte den Regierungsent -
wurs . Im Wohnungswesen könne erst Besserung durch die völ¬
lige Beseitigung der Zwangswirtschaft geschaffen werden.

Auch Abg. Setffrrt (Volk.) forderte völlige Beseitigung der
Wohnungsämter . Jedem Deutschen müßte gesetzlich der Anspruch
aus eine Wohnung gewährleistet werden.

Auf die furchtbar » Wohnungsnot wies dann noch Abs.
Tremmel (Ztr .) bin . Der Gesetzentwurf zeige den Weg , um die
für die Hausbesitzer bestehenden Hörten zu beseitigen. Im Aus¬
schuß müsse daran gearbeitet werden , die Interessen der Mieter
genügend zu schützen.

Der Gesetzentwurf wurde dem Ausschuß kür Wohnungswesen
überwiesen. Nächste Sitzung Mittwoch nachm . 3 Ilbr . Novelle
zur Militärgerichtsbarkeit und kleinere Vorlagen /

*
Vom Rcichstagsausschuß für Verkebrsangelegenhriten wurde

mit allen gegen zmei Stimmen folgende Entschließung angenom¬
men : . .

.Die Neichsregierung soll ersucht werden , im
^

Benehmen mit
den in Frage kommenden Ländern und Interessenten den Aus¬
bau des Neckorkauals von Mannheim bis Heilbronn sortzusetzen
und die hierfür erforderlichen Mittel unter billiger Berücksich¬
tigung der ungünstigen Verkehrs - und Transvortverhältnisse des
deutschen Südens im Rahmen des gesamten Kanalbauoro -
gramms im Haushalt lS26 berettzustellcn .

"
,

Sie Pr sse rum BekttaliMvsiiM
Die „Deutsche Zeitung " sieht in der Annahme des Vertrau »

ensantrages kür die Neichsregierung, , die durch eine Minder¬
heit gegen' eine Minderheit bei Selbstausschaltung beinahe
eines Drittels des Reichstages zustande gekommen ist, eine tat¬
sächliche Niederlage der Regierung und wiederholt ibre Purple :
Opposition mit allen Mitteln und in jeder Form .

Die „Deutsche Tageszeitung ", die zwar erklärt , daß die
Neichsregierung nach den Zahlen der gestrigen Abstimmung
das Vertrauen des Reichstages nicht besitze oder rum mindesten
das Vertrauen des Reichstags , betont doch , daß bisher keibe
ausschlaggebende Oppositionspartei sich zur grundsätzlichen Op¬
position bekannt haben . Die Regierung habe also die Möglich¬
keit , zu beweisen, daß sie etwas kann.

Die „Börsenzcitung " schreibt : Obwohl wir mit der Locarno¬
politik nicht einverstanden sind und bei vielen anderen , was
Luther mit seinem Nomen deckt , den starken Komvromißcharak-
ter bedauern , begrüßen wir bcch den Erfolg der politischen Lüb-
rcrocrsönlichkeit, den Luther gestern errungen hat .

In der „Täglichen Rundschau" beißt es : Ein barter Kampf,
ein knapper Sieg , aber die Bahn frei für sachliche Arbeit ! In
den Kämpsen um den Etat wird sich zeigen , ob die Regierung
aus der Basis des gestrigen Vertrauensvotums weiteren Boden
gewinnen kann .

'

Dir demokratischen Blätter bringen zum Ausdruck , daß das
Kabinett Lutbc : in der Außenpolitik einen großen Sieg errun »
gen bat . Das „Berliner Tageblatt " jagt zu der Verweisung des
deutschnationalen Antrages , der sich gegen den Eintritt Deutsch-
lands in den Völkerbund richiet, an den Auswärtigen Aus-
schuß : Zum ersten Mal bar sich die Große Koalition bei einer
außenpolitischen Entscheidung zusammengesunden.

Der „Vorwärts " betont , um der Außenpolitik willen hat die
soziaivemokratische Nsichstagssraktion dem zweiten Kabinett
Luther das Leben gelassen. Sie will den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund nicht gefährden , indem sie die Regierung
mit der sie in diesem Punkt einig ist . stürzt.



DerrlsMaud . j
Deutsch-russischer Zwischenfall

Berlin , 29 . Jan . Der Zwischenfall im Kaukasus spielte
sich wie folgt ab : Vom deutschen Generalkonsulat in Tif¬
lis wurde einem Nsichsangehörigen zur Abgabe bei der
deutschen Botschaft in Moskau ein Briefpakel mitgegeben,
welches amtliche Schriftstücke enthielt . 7 as Palet war ent¬
gegen der bestehenden Hebung von diesem in seinem Koffer,
den er aufgegeben hatte , verwahrt . Bei der Ankunft in
Moskau fehlte der Koffer und wurde auf Reklamation hin
nachgeschickt , wobei sich herausstellte , daß der Koffer ge¬
waltsam geöffnet, das amtliche Paket seines Inhalts be¬
raubt und mit einem anderen Inhalt versehen worden
war . Die deutschen Amtssigel waren durch falsche Ver¬
schlüsse ersetzt. Auf die sofortige Demarche der deutschen
Regierung in Moskau hat dis Sowjetregierung ihr Be¬
dauern über den Vorfall ausgesprochen ,ist aber im übri¬
gen in ihrer Antwort auf das deutsche Verlangen nach
Entschuldigung und Rückgabe der Amtspost, sowie soforti¬
ger Untersuchung und Bestrafung der Täter davon ausge -

gangen , daß ihrer Meinung nach eine Beteiligung amtli - :
cher Sowjetorgane nicht erwiesen sei . Sie hat zutreffenden¬
falls eine entsprechende Genugtuung zugesichert .

Untersuchung der Marinemeuterei

Berlin , 29 . Jan . In einer weiteren , aber nichtöffent¬
lichen Sitzung des Untersuchungsausschusses über die
Kriegsfragen wurde zur Aufklärung über die Stel¬
lungnahme des Prinzen Max von Baden zur Frage des be¬
absichtigten letzten Flottenoorstotzes im Oktober ISIS ein
Auszug aus dessen im Truck befindlichen Buche verlesen. Der
Prinz erklärt darin : Vor Gericht in München haben die
Herren von der Marine ausgesagt , ich sei von dem geplan¬
ten Vorstoß der Flotte vorher in Kenntnis gesetzt worden.
Ehe diese eidlichen Aeußerunaen Vorlagen, hätte ich es aut
Minen Eid genommen, daß ich durch keine Silbe tm voraus
unterrichtet worden war . Heute steht für mich fest, daß
Admiral v . Scheer in Gegenwart des Contreadmirals von
Leoetzow mir am 20 . Oktober dem Sinne nach gesagt hat ,
daß der Hochseeflotte nach Einstellung des U-Bootkrieges
volle Freiheit des Handelns wiedergegeben würde . Aber
nie und nimmer kann ich diese allgemeine Wendung als eins
genügend erleuchtende Ankündigung betrachten, daß die
deutsche Flotte innerhalb der nächsten 10 Tage einen Kampf l

ans Leben und Tod mit der englischen Flotte suchen werde, ;
Ich kann die Erklärung nicht gelten lasten, daß mir aus
Gründen der Geheimhaltung der Zeitpunkt und das Ziel der
Unternehmung verschwiegen werden mußten . Allerdings ,
wenn Admiral v . Scheer mir vertraut uno mich in den ge¬
waltigen Plan eingeweiht hätte , so glaube ich . daß ich ihn
beschworen haben würde , nicht auf eigene Faust die natio - s
va-ke Verteidigung zu machen , sondern erst zu schlagen , nach- i

dem wir über die Wanenstillstandsbedingunaen öffentlich !
Klarheit hätten . Wenn heute die Marine die Verräter und j
Meuterer in ihren Reiben brandmarkt , so dürfen die Ad- -
Mirale von damals diese Anklage nicht erheben. Ebe ein !
Feldherr die Ent ' -beidungsschlacht sucht , hat er der Zuver - '

lästigkeit seines Instruments sicher zu sein . — Sacbverstän-
-diger Dr . Hertz verlas hierauf einen Brief , den ihm der
frühere Vizekanzler v . Payer in Erwiderung auf eine ^
Anfrage hatte zugehen lasten , v Payer bekundet, daß ihm
von der Absicht, die Engländer um jene Zeit zu einer gro- ^
ßen Seeschlacht herauszuiordern , erst durch die Verhandlun - i
gen im Münchener Dolchstoßprozeb etwas bekannt gewor- !
den ist. Dem Kriegs' abinett sei von einer solchen Absicht
»jemals eine solche Mitteilung gemacht worden.

Ausland !
Verständigung zwischen der Schweiz und Rußland ? >

Paris , 29 . Jan . Der Vertreter der Havas -Agentur in !
Genf glaubt Mitteilen zu können , daß die Verhandlungen ^
zwischen der Schweiz und Sowjetrußland zur Beilegung der !
Konflikte kurz vor dem Abschluß stehen . Eine Verständigung ^
sei so gut wie erreicht. ;

Lhamberlain über die deutsche Abrüstung j
London, 29 . Jan . Während des Empfanges von engli¬

schen Pressevertretern durch Lhamberlain wurde, wie die
Blätter aus Paris melden , an den Staatssekretär auch die

Oer Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

2S. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ihn schien es jedoch nicht anzufechten. In seiner welt¬

männisch sicheren Art fand er immer ein Gebiet zur Unter¬
haltung , in die sie wider Willen hineingezogen wurde und
die sie auch interessierte. Dadurch schwand wenigstens für
kurze Zeit die drückende Stimmung , die das Fernbleiben
und trotzige Verhalten Eberhards hervorgerufen hatte .

Eberhard war es in seinem selbstgewählten Gefängnis
durchaus nicht wohl zumute. Er hoffte immer auf eine
Maßnahme Seegers , die ihn befreite und zu neuem Trotz
herausforderte . Aber nichts geschah von dieser Seite . Nie¬
mand schien überhaupt von ihm besondere Notiz zu nehmen;
es war , als existiere er nicht mehr. Da war es mit seiner
Geduld vorbei. Am dritten Tage verließ er sein Zimmer
und wollte hinunter in den Park gehen.

Schon hatte er die Tür geöffnet, als er schnell wieder
in das Dunkel des Vestibüls zurücktrat.

Auf dem Schloßhof stand Seeger und spielte mit Karl
Heinz Ball . Das Helle Lachen und Jauchzen des Bruders
drang zu ihm und erfüllte ihn mit einer unverstandenen
Regung . Er hätte am liebsten hinausstürzen und den
kleinen Bruder fortreißen mögen.

Kurz drehte er sich um und ging wieder hinauf , doch
nicht in sein Zimmer , sondern in das Unterrichtszimmer .
Die Langeweile plagte ihn , und da suchte er sich seine
Bücher hervor . Er wollte lernen , studieren. Vor lleber -
raschung konnte er einstweilen sicher sein , und er brauchte
auch niemand dazu. Selbst wollte er sich von heute ab ein
Pensum stellen , er mußte doch vorwärtskommen und durste
hinter dem Bruder nicht zurückstehen.

Zunächst fiel ihm das lateinische Uebungsbuch in die
Hände. Er suchte das Lesestück auf , das er vor Monaten ,
etwa beim dritten Hauslehrer — bei den anderen war es
zum Unterricht nicht mehr gekommen — durchgenommen
hatte . Er konnte es noch leidlich übersetzen . Bei dem
nächsten stieß er auf Schwierigkeiten. Neue Regeln waren
angewandt , die ihm nicht mehr geläufig waren . Er grü-

Frage gerichtet, ob Deutschland alles tue , was nötig tut ,
um seine Abrüftunssverpftichtungen zu erfüllen . Darauf er¬
widerte Lhamberlain : Ja , alles !

Aus Baden .
Badischer Landtag

Karlsruhe , 28 . Jan . Emgcgangen ist ein Danksch . . .ur„ oes
früheren Stoatsmcmstcrs von Bodmanu aus die Glückwünsche
des Landtages zum 75. Geburtstag .

In der Aussprache am Donnerstag über die kommunistischen
Anträge bestätigt Abg. Dr . Obk ! rcher (D . Vo .) , daß in Ba¬
den in Bezug aus Enadencrweise recht weitherzig verfuhren
wird .

A g . Dr . Hosfmann (Ztr .) siebt in dem Ansturm gegen den
Paragraph 2 ! 8 einen Ausfluh materialistischer Weltanschauung .
Fm Kampfe gegen die sittlichen Nöte könne nur ein willens¬
starkes Geschlecht Helten .

Abg. Martzloit (Soz.) fordert Rücksichtnahme auf die so¬
zialen Nöte und eine dementsprechende Milderung der Straf¬
bestimmungen

Abg. Frau Richter (B. Vgg.) ist für unbedingten Schutz
des werdenden Lebens .

Staatspräsident Trunk führt als Justizminister aus , es
hieße die Justiz zu einer Komödie herabwürdigen , wollte man
nach einem halben Jahre schon wieder mit einer Amnestie kom¬
men. Er unterstreicht dann die Argumente gegen die Beseiti¬
gung des Paragraph 2l8 . Die kommunistischenAnträge werden
darauf abgelehnt .

Zuvor gab es einen kleinen Zwischenfall. Der Antragsteller
Abg . Schreck hatte in seiner Schlußrede einen bisher unge¬
wohnten Ton , besonders gegen das Zentrum , angeschlagen und
Wendungen gebraucht, die den Präsidenten zu Ordnungsrufen
oeranlaßten . Die Zentrumsfraktion hatte für den Rest der
Schreck'schen Ausführungen geschlossen den Saal verlaßen .

Im weiteren Verlauf der Sitzung berichtete Abg. Obkircher
(D. Vv .) über das Gesuch des Evans . Frauenverbandes für In¬
nere Mission in Baden um eine Verschärfung des Paragraph
t84. (Verbot der Verbreitung unzüchtiger Schriften usw .) Der
Berichterstatter ist mit der Regierung der Meinung , daß die Ma¬
terie der Regelung durch die bevorstehende Reform des Reichs¬
strafgesetzbuches und dem Gesetzentwurf betr . die Bewahrung
der Jugend vor Schund und Schmutz überlassen werden soll .
Das Gesuch wird darauf bei Stimmenthaltung der Kommu¬
nisten der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen .

Namens des Saushaltsausschusses berichtete alsdann der Ab¬
geordneter Büchner (Ztr .) über den Gesetzentwurf betr . die
Einstellung des Personalabbaus . Im Ausschuß gab man der
Genugtuung Ausdruck, daß nunmebr wieder Beruhigung in die
Kreise der Beamten eingekehrt sei . Abgebaut wurden insge¬
samt 3411 Stellen : die für die Staatskasse erzielte Ersparnis
beträgt 6 .635 ÜOÜ Mk.. Die Vorlage lehnt sich Wm Vorgehen des
Reiches an , dessen Verbesserungen zugunsten der Beamten über¬
nommen werden . Nach kurzen Ausführungen des Abg. Bock
( Komm.) wird der Gesetzentwurf mit den vom Ausschuß be¬
schlossenen Aenderungen in beiden Lesungen bei Stimmenthal¬
tung der Abgg. Klaiber und von Au von der Bg . Vgg. ange¬
nommen.

Plenarsitzung - er Handwerkskammer Karlsruhe
In der am 25. Jan . 1926 im Sitzungssaale der Handwerks¬

kammer Karlsruhe stattgehabtcn Plenarsitzung wies der Vor¬
sitzende, Malermeister I s e n m a n n -Bruchfal auf die Entw .L
lung der heutigen Lage der deutschen Wirtschaft , insbesondere
des Handwerks bin . Das Jabr 1925 war ein Jahr der größten
Erschütterungen und Enttäuschungen . Die Wirtschaft schien un¬
ter den ungeheuren Belastungen , der Kreditnot , dem Mangel
an Absatz und der Arbeitslosigkeit fast zusammenzubrechen. Wo¬
hin wir steuern — wenn nicht alsbald eine wesentliche Besse¬
rung eintritt — lassen die zahlreichen Konkurse und Geschäfts¬
aufsichten erkennen. Das Handwerk ist sich seiner Aufgabe be¬
wußt und wird im Vertrauen auf seine Führer gemeinsam mit
den übrigen Wirtschas1sstänl"'n am Wiederaufbau mithelfen .
Großes Interesse bat das Handwerk an der Förderung des
Wohnungsbaus . Es rechnet auf zahlreiche Aufträge durch Reich ,
Länder und Gemeinden . Wie Handel und Gewerbe wehrt sich
auch das Handwerk gegen das Eemeindebcstimmungsrecht , da
— wie die Erfahrungen in anderen Ländern zeigen — die Trok-
kenlegung die erwünschte Wirkung nicht bringen wird , dagegen
die Lahmlegung zahlreicher Gewerbe zur Folge haben kann.
Den schwersten Widerspruch erbebt das Handwerk gegen die im
Entwurf einer Städteordnung vorgesehene Kommunalisierung
privater Erwerbszweige , da die Auswirkungen auf die Privat¬
wirtschaft unabsehbar find . Die dem Handwerk gewährten Kre¬
dite sind, soweit Baden in Betracht kommt, verhältnismäßig ge¬
ring . Mit kurzfristigen Wechselkrediten ist dem Handwerk Nicht
gedient Es braucht langfristige Darlehen zu billigem Zinsfuß .

Zur Tagesordnung übergebend referiert« Schlossermeister
Blum , stellvcrtr . Vorsitzender der Handwerkskammer Katlsrube
über die Besichtigung der Frauenarbeitsschuleund Sofrenschule

belte und sann und wußte doch nicht , was das Richtige war .
Wenn er doch jemand fragen könnte ! Aber wen?

Seeger ? Beileib« nicht ! Vielleicht ging er einmal zum
Pastor heute nachmittag ; der würde sich freilich wundern ,
da er ja einen Hauslehrer hatte .

Eberhard ärgerte sich und wollte schon seine Bemühun¬
gen aufgeben, als ein Geräusch ihn sich umwenden ließ.

Seeger stand an der Tür . Er mochte soeben erst ein¬
getreten sein .

„Laß dich nicht stören, ich gehe schon wieder .
"

„Nein , bitte !" rief Eberhard , einem plötzlichen Impulse
folgend, ihm nach.

Sofort wandte Seeger sich wieder ihm zu . „Willst du
etwas von mir ?"

Jetzt wurde Eberhard dunkelrot und bereute sein un¬
überlegtes Zurückrufen.

„Nein — das heißt — ich las soeben — ich bin mir
nicht ganz klar — dieser Satz hier : — vscius ubi prinum
lsgionss komanas impstum kostium von sustivsrs
animackvsrtit , pro saluts exsrcitus Ilomani ss äecovsrs
ooustituit . — Wie wird er übersetzt ?"

„Willst du es nicht selbst versuchen ?" fragte Seeger .
Eberhard begann . Seeger korrigierte und erklärte , bis

er damit zustande kam .
Und der zweite Satz — wie lautet er ?" fragte Seeger

weiter .
Eberhard las und übersetzte ihn fließend, da ihm die

Regel jetzt klar war .
„Sehr richtiglobte Seeger . „Kannst du mir einige

andere Ausdrücke für udi primim nennen ?"
„Dt prinum — simulac "
„Gut ! Welche Zeiten folgen ihnen ? "
Das Blut stieg Eberhard bei diesem Frage - und Ant¬

wortspiel zu Kopf, aber er antwortete und wurde sogar
eifrig dabei , fragte seinerseits und ließ sich ihm Unverständ¬
liches erklären . Kurz und sachlich waren Seegers Erläute¬
rungen : er kehrte keinesfalls den Lehrer heraus .

Fast wider Willen fühlte der Knabe sich gepackt und
interessiert . Erst nach geraumer Zeit kam es ihm zum
Bewußtsein , daß er hier mit seinem Todfeinde stand, dessen

sowie sonstiger Ausbildungsiustitute , in Denen vwuierninrn
zum Schneiderinnenbandwerk angeleitet werden . Die hieran an¬
schließende Aussprache, an der sich auch Vertreter des Ministe¬
riums des Kultus und Unterrichts , des Stadtschulrates und der
Innung für das Damenschneiderinnengewerbe beteiligten , läßt
nunmehr eine alsbaldige , alle interessierenden Kreise befriedi¬
gende Lösung erhoffen.

Eingebend nahm die Kammer Stellung sum Gesetzentwurf
zur Förderung des Preisabbaus , zu dem Direktor Endres

N »s<>rat erstattete . Der Grund der heutigen Teuerung ist
in der Hauptsache auf den Produktionsausfall zurückzuNwren ,
der auf allen Gebieten der Wirtschaft in der Nachkriegszeit ein¬
trat . Es ist ein Irrtum , anzunehmen , daß größere Kredite vmn
Ausland allein unsere Wirtschaftslage verbessern können. Ntzr
ausnahmsweise können sie einzelne sonst gesunde Teile der Wirt¬
schaft über Krisen hinwegführen . Der Kernpunkt des ganzen
Problems liegt in der Einschränkung des Bedarfs und oer Er¬
höhung der Produktion . Der Weg zum Aufstieg der Wirtschaft
und zur Senkung der Preise ist in der Mehrleistung gegeben.
Alle zum Leben notwendigen Bedarfsartikel werden mit als¬
baldiger Wirkung billiger , das Lebenshaltungsniveau in allen
Volksschichten wird gehoben Hand in Hand mit der Erhöhung
der Produktion ist eine Ermäßigung der öffentlichen Lasten
durchzüführen, desgleichen eine Ermäßigung der Eisenbahn - und
Posttarife , eine Verbilligung des Zinsfußes , sowie der Abbau
der Zwangsbewirtschaftung der Löhne. Unter diesen Voraus¬
setzungen wird auch eine Verbilligung der im Handwerk zu ver¬
arbeitenden Rohprodukte eintreten , sodaß ohne gesetzliche
Zwangseingriffe in den Gang der Wirtschaft allmählich die

Preissenkung von selbst eintritt . Die Bedenken gegen das Preis¬
abbaugesetz sind nicht nur wirtschaftlicher, sondern auch verfas¬
sungsrechtlicher Natur , denn der Gesetzentwurf, der als ein Aus¬
nahmegesetz gegen das Handwerk gekennzeichnet ist , verletzt zu¬
nächst Artikel 164 der Reichsversassung, der bestimmt, daß der

selbständige Mittelstand in Landwirtschaft , Gewerbe und Han¬
del in Gesetzgebung und Verwaltung zu fördern und gegen
Ueberlastung und Aufsaugung zu schützen ist ; auch verstößt er
gegen Artikel 159 der Reichsoettaffung . der ausdrücklich die Or¬
ganisationsfreiheit zur Förderung der Arbeits - und Wirtschafts -

bedingungen jedes Deutschen gewährleisten sollte.
Der Schaffung einer Lehrlingsordnung für das Buchdrucker¬

bandwerk, über welches Herr Syndikus Spall referierte ,
wurde von der Plenarsitzung grundsätzlich zugestimmt. Der
Lehrlingsordnung liegt der Zweck einer vertieften Lehrlings¬
ausbildung zugrunde ; sie soll einen Bestandteil der Gesamtvor¬
schriften der Handwerkskammer zur Regelung des Lehrlings¬
wesens bilden und durch diese ergänzt werden.

Von den Berichten der Kommission, welche das Zuchthaus
und die Landesstrafanstalt in Bruchsal bezüglich der Gefänsnis -

S arbeit und den in den Strafa, " ttten befindlichen Handwerks-

; statten besichtigten, nahm die Plenarversammlung Kenntnis .
Gegen die zurzeit durchgeführte Art und Weise der Beschäfti¬
gung der Gefangenen werden keine Einwendungen erhoben.

Karlsruhe , 29 . Jan . (Aus dem Haushaltsausschuß .) Der
Haushaltsausschuß des Landtages beendete die Beratung
des Gesetzentwurfes über die Einstellung oes Personal¬
abbaues und Aenderung der Personalabbauverordnung und
nahm mit einigen Aenderungen den Gesetzentwurf mit 18
Stimmen bei zwei Enthaltungen an . Sodann befaßte sich
der Ausschuß mit der E -uoerbslosenfrage und mit landwirt -

I schaftlichen Kreditfragen .
i Karlsruhe , 29 . Jan . (Landesversammlung der Kirchlich-
' Liberalen Bereinigung .) Die Landesversammlung der Kirch-
^ lich-Liberalen Vereinigung trat hier im „Krokodil" unter

dem Vorsitz des Stadtpfarrers Schulz zusammen. Stadrpfar -
rer Hauß-Stockach hielt einen Vortrag über die religiöse
Bedeutung des heutigen kirchlichen Liberalismus . Stadkvikat

. Kindermann -Baden -Baden sprach über die Grundlinien der

„Süddeuschen Blätter "
, die er selbst herausgibt , für Kirche

und Christentums . Daran schloß sich eine Erörterung über
kirchenpolitische Fragen und eine Zusammenkunft der Ds-
zirksvertreter mit dem Landesvorstand.

! Karlsruhe , 29 . Jan . (Gegen die hohe Kirchensteuer .) Der
Badische Industrie - und Handelstag hat sich an das badische
Ministerium mit einer Eingabe gewandt , in der er darlegt ,
daß die Kirchensteuer in Baden größer sei als in irgend
einem anderen deutschen Staate und gerade zur jetzigen
Zeit der Wirtschaftskrise eine schwere Belastung der Wirt¬
schaft darstelle.

! Karlsruhe , 29 . Jan . (Tödlicher Unfall .) In der Durlacher
i Allee vor der Fabrik Wolf u . Sohn wollte der 30jährige

verheiratete Ludwig Milde mit seinem Leichtmotorrad zwi¬
schen einem Lastwagen der Kola und einem aus entgegen-

§ gesetzter Richtung Metzgerhandkarren durchfahren, blieb an
'dem Karren hängen , überschlug sich , geriet mit dem Kopfe

! unter ein Rad des Lastkraftwagens und wurde sofort getötet.

Hilfe und Belehrung er früher mit aller Energie abge- ^

wiesen hatte . Nun schämte er sich seiner Schwäche , stieß ein
kurzes „Danke !" hervor und rannte hinaus .

Am nächsten Morgen hatte er einen schweren Kampf zu
bestehen . Sein Trotz siegte . Nur nicht klein beigeben, dann
war er verloren ! Noch hatte er seiner Würde nichts ver¬
geben, und er wollte nicht unterliegen .

Fast unwillkürlich schlug er den Weg nach den Ställen
ein . Ein bekanntes Wiehern tönte ihm entgegen . Sein
Herz begann laut ' zu schlagen . Zagend bettat er den Stall .
Da standen sie, seine Pferde ! Ein scheuer Blick, ob ihn
niemand beobachtete , dann trat er hinzu und streichelte
und liebkoste die Tiere . Aber eine rechte Freude empfand
er nicht ; es war ein bitterer Beigeschmack dabei . Daß dieser
Mensch ihn auch immer demütigen mußte ! Er wußte jetzt
nicht , was er ' tun sollte . Ausreiten ? Nein ! Hinaufgehen
als artiges , gebessertes Kind? Erst recht nicht ! Vesser , er
trieb sich noch eine Weile herum.

Lange hielt er es jedoch nicht aus . Es packte ihn die
Neugier , wie Seeger wohl den Unterricht mit Karl Heinz
handhaben mochte. Vielleicht konnte er vom Nebenzimmer
aus etwas erlauschen . Doch die Tür war zu ; er hörte nichts
weiter als ein undeutliches Murmeln .

Da drückte er kurz entschlossen auf den Drücker , trat
mit kurzem Gruß ein und setzte sich abseits auf einen Stuhl
am Fenster .

Seeger beachtete ihn nicht und ließ sich auch nicht
stören, sondern fuhr fort , dem Kleinen eine Geschichte aus
der griechischen Mythologie zu erzählen . Nur für kurze
Zeit hatte Karl Heinz sich durch den Eintritt des Bruders
ablenken kaffen. Dann hörte er wieder mit gespanntester
Aufmerksamkeit zu , was sein Lehrer so fesselnd und ver¬
ständnisvoll vorzutragen wußte . Schließlich sollte er das
Gehörte nacherzählen; er versuchte es . kam aber nicht recht
damit zustande . Seeger mußte Fragen stellen . Eberhard
hielt es auf seinem neutralen Posten nicht mehr aus . Er
milchte sich hinein , antwortete und fragte seinerseits . Seeger
verwies es ihm nicht und zeigte sich über dieses plötzlich er¬
wachte Interesse weder verwundert noch erfreut .

(Fortsetzung folgt .)



Pforzheim , SO . Jan ( Fleischpreisabschlag -) Die hiesige

Freie Metzgeristnimg hat erneut einen Fleischpreisabschlag
«intreten lassen , und zwar ermäßigt sich der Preis für Rind -

und Ochsenfleisch um 8 L ( 1 . Qualität jetzt 1,02 -R , 2 . Qua¬

lität 0 .88 -R) , für Kuhfleisch (78 bezw. 64 -Z ) und Kalb¬

fleisch (1,36 -1l) um je 4 .Z .
Bühl . 29 . Jan . (Beim Sprengen verunglückt.) Zwei Män¬

ner von Zinken -Gebersberg . Karl Föhrenbacher und Karl

List , waren im Walde bei Neusatz mit dem Heraussprengen
- von Stockholz beschäftigt . Auf unaufgeklärte Weise ging ein

Schutz zu früh los und die ganze Ladung traf die beiden
Männer ins Gesicht. Blutüberströmt konnten sie sich noch zu
einem Steinbruch schleppen, wo Arbeiter beschäftigt waren .
Diese brachten die beiden Schwerverletzten in ihre Woh¬
nungen , von wo sie nach Anlegung von Notverbänden nach
Bühl und Baden ins Krankenhaus verbracht wurden .

Walldorf , 29 . Jan . (Bielversprechendes Bürschchen .) Bei
einem Streit stach ein 12jähriger Jungs einen anderen un¬
weit des Herzes in die Brust , sodatz ernstliche Blutungen
hervorgerufen wurden . Aerztlichs Hilfe war sofort zur
stelle .

Wresental , 29 . Jan . (Ein Kraftwagen vom Zuge über¬
fahren .) Der Schnellzug Nr . 75, der in Mannheim um 7 .57
Uhr abends eintrifft , überfuhr bei dichtem Nebel auf dem
Stratzenübergang nördlich der Station Wiesental einen nicht
besetzten Personenkraftwagen . Der Kraftwagenführer konnte
sich durch Abspringen in Sicherheit bringen . Der Kraftwagen
wurde zertrümmert .

Schramberg , 29 . Jan . ( Jazdunfall .) Einige Jäger von
Oberwolsach waren auf dem schwarzen Bruch auf der Jagd .
Als sie gegen 5 Uhr den Heimweg antraten , stürzte der
Schuljörgenbauer Hacker oberhalb dem „Wasser " infolge des
sich unter dem Schnee befindlichen Glatteises so ungeschickt ,
datz ihm die Eewehrladung losging . Dem nebenangehenden
Hermesbauern Matthias Sum ging die ganze Schrotladung
ins Eesätz, so datz er schwer verletzt in das Krankenhaus
nach Wolfach eingeliefert werden mutzte . Nach eigener Aus -
- ge des Verletzten liegt kein Verschulden vor .

Cppingen , 29 . Jan . (Unter dem Verdacht der Brandstif¬

tung verhaftet .) Der Besitzer des einen bei dem kürzlichen
Feuer abgebrannten aHusss in Sulzfeld ist unter dem Ver¬

dacht der Brandstiftung verhaftet und dem Amtsgericht
Sppingen zugeführt worden . Der nun in Haft Genommene

. fft durch den Brand besonders schwer geschädigt und konnte

samt seiner Familie nur das nackte Leben retten .
Mannheim , 29 . Jan . (Fünf Bürgermeister .) Der Bürger¬

ausschutz hat entsprechend dem Vorschläge des Stadtrats be¬

schlossen , ri '
nftig neben dem Oberbürgermeister vier Bürger¬

meister ( statt bisher zwei ) ; ubestellen . Einer der Posten
wird neu , der andere durch Umwandlung einer besoldeten
Stadtratsstelle in einen Vürgermeisterposten geschaffen.

Ger chtssaal
Ein Autounglück vor Gericht

Heidelberg , 27. Jan . T - r 26jährige vcrb . Krastwageniührer
Hans Weigel aus Eovclhcim batte am 3 . Nov . v . Js . aus der
Lveyrer Landstraße mit seinem schwerbeladenen Lastauto den
16jährigen Lehrling Rehnacher überfahren , wobei dieser so
schwer verletzt wurde , daß er bald dc» auf starb . Weigel hatten
sich gestern vor dem hiesigen Schöffengericht wegen fahrlässiger
Tötung zu verantworten . Dos Gericht sprach den Angeklagten
frei . Moralisch sei er zwar schuldig da er unvorsichtig geban¬
delt und in roher Rücksichtslosigkeit nicht genügend ausgewichen
sei. Zu einer Verurteilung reiche aber der Tatbestand nicht
aus , da sehr schwer zu entscheiden sei, eb der Angeklc -gte den Un¬
fall hätte vorausseben können .

Herausforderung zum Duell
Scchinsen . 26 . Jan . Im November v . Js . hatte Stadttie

'
rarzt

Dr . Flad bier , der sich ieit kurzem in Sigmaringen niederge¬
lassen hat , von Tierarzt Dr . Haas wegen Anständen beruflicher
Art eine Forderung zum Duell mit tödlicher Waffe erhalten .
Dr . Flad lehnte die Forderung aus Eewissensgründen ab und
erstattete Anzeige bei der Staatsanxvaltschakt . Dr . Haas wurde
nun wegen Herausforderung zum Duell zu 150 Mark Geldstrafe
verurteilt .

Brandstiftung
Tübingen/27 Jan . Vor dem Schwurgericht fand die Ver¬

handlung gegen oen Kaufmann Eberle und den Mechaniker
Hamm , Inhaber der .Ubrengehüuse - und Hclzworensabrik in Her¬
renberg wegen Brondstiitr -ng statt . Die Anklage lautete gegen
Hasinn auf vorsätzliche Brandstiftung , gegen Eberle aus Veran¬
lassung des Hamm zur Brandstiftung . Die Scheuer des Land¬
wirts Fleck in . Herrenberg , in der sich die Fabrikräume der
obengenannten Firma befänden , brannte in der Nacht des 1.
Dezember 1925 nieder und noch in derselben Nacht wurden die
beiden Inhaber verhaftet wegen Verdachts der Brandstiftung .
Sümm wurde zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jabr und 6 Mo¬
naten Eberle zu einer solchen von 1 Jahr und 2 Monaten ver¬
urteilt .

Verurteilte Wilderer
Reutlingen , 27. Jan . Das Amtsgericht hat die Hilsarbeiter

Eugen Metzger und Fr >cdr . Grundier wegen Jagdverhehens in
dem Jagdgebiet des Gutsbesitzers Jäger verurteilt und zwar
den ersteren zu 6 Wochen Gefängnis und den letzteren zu 50 Mk .
Geldstrafe .

Sittlichkeitsverbrechen — Falsches -
Tübingen , 28. Jan . Das Schwurgericht hat den Schreiner Jo¬

hannes Eomaringer von Hildrizhausen wegen Blutschande , Not¬
zucht. Meineid und Verleitung zum Meineid zu viereinhalb Jah¬
ren Zuchthaus , seine Tochter Berta Kavv zu 1 Jahr Zuchthaus
und den Elektromonteur Paul Palm von Rottenburg wegen
ralscheids zu 1 Monat Gefängnis verurteilt .

Grans legt Revision ein
Hannover , 26 . Jan . Grans hat gegen das Urteil des Schwur¬

gerichtes , durch das er wegen Beihitie zum Morde in zwei Fäl¬
len zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt wurde . Revision an -
üemeldet .

Aus Stadl und Land.
Aum Sonntag
Laub und Sterne

„Die meisten Menschen sind wie ein fallendes Blatt . An¬

dere aber , wenige , sind wie Sterne , die gehen eine feste

Bahn, - kein Wind erreicht sie ; in sich selber haben sie ihr

Gesetz
'

und ihre Bahn .
" (Hermann Hesse ) Wer das liest ,

mutz wünschen , Stern zu sein oder Stern zu werden . Ern

Blatt im Winde — eine traurige Rolle für einen Menschen !

Ob es möglich kst , daß ein Blatt aufhört , Blatt zu sein,
datz es Sternenbahn antritt ? Dem Menschen ist solche Wand¬

lung möglich, weil ihm tatsächlich von Ewigkeit her eine

Sternenbahn vorgezeichnet ist. Er braucht nur in sie einzu -
münden und kann das zu jeder Stunde , wenn er sich hivgbt ,
still wird und gehorcht . „Durch Stillesein und Hoffen würdet

ihr staxk sein ." „Es ist ein köstlich Ding , datz das Herz fest
werde , welches geschieht durch Gnade . —" V - St .

»

Gott , laß uns dein Heil schauen,
auf nichts Vergängliches trauen .
nicht Eitelkeit uns freun ;
laß uns einfältig werden
und vor dir hier auf Erden
wie Kinder fromm und fröhlich sein !

MatthiasElaudius .

Durlach , 30 . Jan ( Zum Konzert desEvangel .
Kirchengesangvereins .) Das letzte Konzert des Ver¬
eins war sein vorjähriges Karfreitagskonzert . Es hatte allge
meinste Teilnahme und Zustimmung gefunden . Man erkannte
an , daß dasselbe reiche künstlerische und seelische Werte ge-
schenkt hat . Das bevorstehende Konzert ist auf einen mehr
freuoigen Ton , auf Dank und Zuversicht gestellt und klingt in
Handels jubelfrohem „ Halleluja " machtvoll aus . Der Cha¬
rakter ist diesmal mithin ein anderer , das künstlerische Wollen
dasselbe . Dies vertat schon die abermalige vortreffliche Aus¬
wahl der solistischen Kräfte . Ueber diese ist noch nachzutragen ,
datz beide Solosängerinnen aus der vorzüglichen Schule von
Fräulein Konzertsängerin Elisabeth Gutsmann hervor - .
gegangen sind . Möge auch dieser kurze Hinweis auf das Kon - j
zert seinen Werbezweck für dasselbe nicht verfehlen .

'

Berghausen, 29 . Jan . Der Kriegerverein Berg - !
Hausen veranstaltete am Sonntag , den 24 . Januar ds . Js . im
Gasthaus zur „Krone " seine Winterfeier . Ter sonst sehr
geräumige Festsaal war nicht groß genug , um alle Kameraden
mit ihren Angehörigen aufzunehmen , trotzdem nur Mitgliedei .
und einige Gäste geladen waren . Das Programm mar so ge¬
wählt , daß alle Anwesenden für einige Stunden den Sorgen des
Alltags entledigt wurden . Die Feier setzte mit einem Eröff¬
nungsmarsche , der vonMitgliedern der Feuerwehrkapclle Karls¬
ruhe , unter persönlicher Leitung ihres tüchtigen und hochge¬
schätzten Dirigenten , Herrn Irrgang , gespielt wurde , ein , dem
anschließend die Begrüßungsworts des 1 . Vorstandes , Herrn
Röthenbacher , folgten . Der Redner gab in seiner Ansprache ,
seiner Freude darüber Ausdruck , daß man einen solchen voll¬
besetzten Saal sehe , ein Zeichen , daß der Verein auf dem rich¬
tigen Wege sei . Insbesondere freue er sich , daß auch Kame¬
raden von außerhalb der Einladung Folge geleistet hätten . Tie
Vorbereitungen zu dieser Veranstaltung hätten sehr viele
Mühe gekostet und er danke allen , die zum Gelingen beige -

tragen hätten , insbesondere danke er aber auch denjenigen , die
Spenden für den Gabentisch gestiftet hätten . Den Worten des
Vorstandes schlossen sich der Gauvorsitzende , Herr Müller uno
Herr Gewerbeschuldirektor Hiller , Durlach , sowie Herr Zilly ,
Sr -iungen an und dankten nochmals für die freundliche Ein¬
ladung , der sie gerne gefolgt seien . Man müsse auch heute wieder

sagen , daß der Verein blühe und wenn man das gute Einver¬
nehmen derKameraden betrachte , müsse man sich unter ihnen ^
wohlfühlen . Was die Musik und die Theateraufführungen an¬
belangen , so haben beide einen recht guten Verlauf , genommen
und man kann sagen , daß die Mitwirkenden ihr bestes geboten
haben . Ganz hervorragend waren Fräulein Eichelhardt , die
als Page ein ganz entzückendes Bühnenbild bot und sich durch .
ihre lieblichen Gesänge im Sturme die Herzen aller Anwesenden
eroberte und Herr Hansel , der durch seine großartige Komik die
Lachmus . ,eln aller ordentlich in Bewegung setzte ; ebenfalls
waren die Damen Frau Kilthau , Fräulein Stuhlmüller uno

Fräulein Eröhbühl sehr ansprechend . Auch die übrigen Mit¬
wirkenden , insbesondere dieHerren Hüfner , Kilthau , Herrmann ,

'

Metzger , Heicr , Wagner und Hornberger spielten ihre Rollen s
mit ganzer Hingabe und großem Geschick und man konnte "

sehen , daß allem großer Fleiß vorangegangen war . Es ist zu ,

wünschen , daß die Harmonie , die z . Zt . im Verein herrscht , und s
das gute Zusammenhalten der Kameraden weiter blühen möge j

zum Wahle des Vereins . B . ^

Mische; Landesthmer Mlsnihe.
Mittwoch , den 27 . Januar 1926 . Neu einstudiert .

„WaUenstein "
Ein dramatisches Gedicht von Friedrich Schiller .

3. Teil : „ Wallensteins Tod ".
In 5 Akten .

Im innersten Herzen ergriffen von der Wucht der schicksal¬
haft sich auftürmenden Tragik und voll staunender Bewunde¬

rung für die dramatische Meisterschaft Schillers , der gegenüber
all die kläglichen Tastversuche unserer Gegenwart so unendlich
klein erscheinen , läßt man das Schlußstück der gewaltigen
Tragödie von Wallensteins Empörung und Fall an sich vorbei¬

ziehen . Die von geheimnisvollem Glanz umflossene Gestalt des
mit der „ ruhig , sicher thronenden "

, durch „verjährt geheiligten
Besitz" gefestigten kaiserlichen Macht um Durchsetzung der kraft¬
vollen , meteorgleich emporgestiegenen Emzelpersvnlichkeit
ringenden Feldherrn beherrscht , alles überschattend , die fün ,
Akte des stürmisch der Katastrophe entgegeneilenden Drama » .

Aus der Maßlosigkeit seines von „unbezähmter Ehrsucht "

vorwärtsgetriebenen Wesens , das sich von überirdischen , im

Stand der Gestirne ihre gunstoffenbarenden Mächten beschützt
und geleitet wähnt — ein Glaube , der letzten Endes nur Ver¬

dichtung des ungeheuer gesteigerten Selbstbewußtseins ist —

aus selbstsicherer Verblendung und Verkennung der Wirklich
keit , jedoch auch aus zweifelndem Schwanken zwischen Vor

haben und Tat , Willenskraft und Schwäche , das die freie Ent¬

schließung in die Bande einer von außen her drängender Not¬

wendigkeit schlägt und jedwedes Tun als „ zu spät " getan gegen
ihn selbst kehrt , wächst riesenhaft und unentrinnbar das Ge¬

schick dieses wahrhaft großen Menschen empor . Er , der Uber

seineZeit hinausragt in die einsame Höhe , „die wir nur fliegend
oder nie erreichen "

, zerbricht an der Trägheit und dem Unver¬

stand des Alltags , des „ewig Gestrigen , was immer war und

immer wiederkehrt und morgen gilt , weil 's heute hat gegolten " .

Es ist eine der schwersten Aufgaben unserer Schauspielkunst ,
diesen moumentalen Charakter ln allen Regungen seiner nach

außen so verschlossenen Seele vollkommen zu verlebendigen .

Felix Baumbach , der schon den zweiten Aufzug der „Picco¬
lomini " mit imponierender Größe ausstattete , bot in „Wallen¬

steins Tod " eine sehr achtbare künstlerische Leistung , die alles

Lob verdient . Der gebieterische Heerführer und mystische
Schwärmer , der nrarmfühlende Vater und Freund und der rück¬

sichtslos mit Menschen und Dingen spielende Egoist fanden in

seiner Darbietung , die schon in Maske und Auftreten von star¬
ker Wirkung war , überzeugenden Ausdruck . Die von so tiefer
Wehmut und einer tragischen Ironie sondergleichen durchflutete
Abgangsszene im letzten Akte gelang seiner reifen Kunst außer¬
ordentlich eindrucksvoll , sodatz man die allzu starke Unruhe de ^

Gesten und eine oft fühlbare Unausgeglichenheit zwischen natür -

Wohnungsnot und De.Wo .Ge .
Um die Wohnungsnot zu beheben , hat sich die Le .Ws .Ve-,

e. G . m . b. H ., in Lörrach -Brombach gegründet .
Tie Genossenzahl ist über 300 und steigt von Tag zu Tag .

Innerhalb kurzer Zeit wurden 10 Bauten erstellt . Die Finan¬
zierung geschieht im Sparwege , gebaut wird in 3 Gruppen ,
a ) durch Verlosung und Sparmarkengahlung , b) durch Einzah¬
lung von 2N der Bausumme in monatlichen Raten und c) durch
Aufbringung der ganzen Bausumme . Es ist durch unser System
jedem geboten , spätestens nach 16 Jahren in den Besitz eine »
Eigenheimes zu gelangen , das nach etwa 10 weiteren Jahren
vollständig amortisiert ist .

Wer also ernstlich Sparer ist u . ein Eigenheim wünscht , ohne
die Übeln Bau - und Zinssorgen kennen zu lernen , dem kann
man nur raten , sich der Genossenschaft anzuschließcn .

Dieses Eigenheim kann jeder nach seinem Geschmack wäh¬
len in der Größe von 3— 6 Zimmern , nebst allem modernen Zu¬
behör in der mäßigen Preislage üon 8800— 16 500 -R .

Nach Einzug in sein Heim beträgt seine monatliche Zah¬
lung verhältnismäßig nicht mehr , als er heute für Miete be¬
zahlt . Dieser Betrag ist aber in voller Höhe direkte Abzahlung , ,
sodaß er , wie oben schon erwähnt , in Kurzer Zeit freier Eigen¬
tümer dieses Eigenheimes isst Nun liegt es an jedem einzelnen
selbst und an seiner Denkungsweise , an seinem Vertrauen zu
uns und vor allen Dingen an seiner Energie , ob er an dem
großen Ziel , Beseitigung der Wohnungsnot und Schaffung eines
Eigenheims regen Anteil nehmen will . Der Weg ist gezeichnet ,
nun mögen ihn alle Strebsamen gehen . Durch Sparen zum
Sieg ! Dies ist das Motto der Deutschen Wohnungsbau -Ge¬
nossenschaft in Lörrach -Brombach . (Siehe Inserat ! ) Z.

— Wichtige Nenderung der Strafprozetzordnung . Am 14 .
L . Mts . ist ein Reichsgesetz zur Abänderung der Strafpro -
zeßordnung (Gesetz vom 22 . Dezember 1925, Reichsgesetzbl. 1
S . 475) in Kraft getreten , das für jeden , der an einem
Privatklageverfahren als Privatkläger oder als Ankläger
beteiligt ist , große Bedeutung hat . Ursprünglich war in
der Strafprozetzordnung bestimmt gewesen , daß jedes amts¬
gerichtliche Strafurteil mit dem Rechtsmittel der Berufung
an die Srafkanuner anfechtbar sei . Hiervon war durch dir
Verordnung über Gerichtsverfassung und Strafrechtspflege
vom 4. Januar 1924 iür Uebertretungen und für die Haupt¬
fälle der Privatklage eitle einschneidende Ausnahme gemacht
worden , indem die Berufung gegen das amtsgerichtlicke Ur¬
teil ausgefch ' essen wurde , wenn der Angeklagte entweder
fre .acsprochen oder ausschließlich zu Geldstrafe verurteilt
werden war . Damir war die große Masse diezer Strafsachen
der Nachprüfung durch einey zweiten Tatrichter (Berufungs¬
gericht ) entzogen worden ; die Beteiligten hatten nur noch
das Rechtsmittel der Revision , die unmittelbar vom Amts¬
gericht an das Oberlandesgericht ging und eine Nachprüfung
nur in der Rechtsfrage , nicht auch in der Tatfrsge herbei -
sührte . Nunmehr ist durch das Gesetz vom 22. Dezember 1925
für das Privatklageoerfahren der alte Zustand wiederherge¬
stellt worden . Der Privatkläger und der Angeklagte haben
wir früher gegen das Urteil des Amtsgerichts zunächst die
Berufung an die Strafkammer und gegen das BerufunK -
urteil der Strafkammer dis Revision an das Oberlandes¬
gericht . Hierbei ist aber darauf hinzuweisen , daß es , wie
schon bisher in Strafsachen wegen Verbrechen und Vergehen ,
so nunmehr auch in Privatklagesachen den Wteiligten srei -
steht , ihrerseits von der Berufung abzusehen und gegen das
amtsgerichtliche Urteil sofort Revision an das Oberlandes¬
gericht einzulegen (sog . Sprunarevision ) . Derjenige , der er¬
klärt , daß er gegen ein amtsgerichtliches Urteil Revision
einlege und sodann das Rechtsmittel in der für Revision
vorgeschriebenen Form begründet , muß daher damit rechnen,
daß sein Rechtsmittel als Sprungrevisios angesehen und be¬
handelt wird . Wer also Berufung emlegsn und damit eine
Nachprüfung auch des tatsächlichen Hergangs in zweiter In¬
stanz erreichen will , hat sein Rechtsmittel uruweideutia als
Berufung zu bezeichnen .

lichem Vortrag und theatralischem Pathos wohl mit in Kauf
nehmen kann . Der gemessene Pflichtmensch Octavio , dessen
moralische Verurteilung das Gesamtwert ! epigrammatisch ab¬
schließt , wurde wieder von U . von der Txenck upter bedacht¬
samer Ausnutzung seiner reichen schauspielerischen Mittel über¬
legen und ergreifend verkörpert . Die gefährliche Klippe der
pathetischen Uebertreibung vermied Stefan Dahlens Max
Piccolomini durch vornehm zurückhaltende Sprechweise . Sein
von heißem Gefühl urid hinreißender Diktion getragenes ' Spiel
war mit der -beste Gewinn des Abends . Das gleiche darf man
Midi Scheinpflug nachrühmen , deren Thekla durch - die
natürliche Einfachheit der Gestaltung , besonders während der
Unterredung mit dem schwedischen Hauptmann erschüttern »
wirkte . Die hochstrebende Gräfin Terzky / der gleiche seelische
Veranlagung den Blick für die Slrtung des Bruders schärft , gab
M . Erwarth , vor allem beim jähenZusammenbruch am Ende ,
menschlich echt und haben . Die Ueberredungsszene vertrüge
hinsichtlich der suggestiven Kraft allerdings noch eine Vertiefung .
Recht scharf umrissene und vollblütige Gestalten schufen Fritz
Herz als Illo , Alfred Kruchen

' als Terzky und Paul
Gemmecke als Jsolani . Dagegen war auch ciesnial wieder
Kurt Lieck als Buttler fehl am Ort . Ich kann , ohne die an
sich fesselnde Auffassung dieses strebsamen Künstlers im Werte
herabzumindern , nur auf das verweisen , was ich im Bericht über
„Die Piccolmini " schrieb . Selbstbewußt und erwägend , mit her¬
ber protcstanticher Strenge gestaltete Friedrich Prllter .
der auch später den weichherzigen Gordon sympathisch spielte ,
den zähen Unterhändler Wrangel . Alfred Kloeble und
Hermann Brand gaben das Mörderpaar Deveroux und
Macdonald , durch deren Soldatenhände der abtrünnige Feld¬
herr fallen soll , mit wildem Humor . In kleineren Rollen traten
Waldemar Leitgeb ( schwedischer Hauptmann ) , Paul
Müller ( Seni ) , Dr . Storz ( Neumann ) , Hugo Höcker
(Bürgermeister von Eger ) , K . Mehner (Geraldin ) , sowie
Marie Frauendorfer ( Herzogin ) und Marie Genter
(Neubrunn ) bedeutsam hervor .

Die szenische Leitung hatte Intendant Robert Volk -
ner . Er führte sie mit Umsicht und Geschmack und hob durch
gut gewühlte Striche (zumal im 3 . Akt ) die große dramatische
Linie schürf heraus . Die Bühnenbilder , ganz besonders de,.
Schluß des 3 . Aufzuges , wo die von allen Seiten hereindringen -
den Pappenheimer sich um ihren Führer sammeln und von dem
verzweifelten Max zu Tod und Verderben fortgerissen werden ,
vermittelten bleibende Eindrücke . Schon solcher hervorragen¬
der Regietaten wegen würden wir den Weggang Dolkners leb¬
haft bedauern .

Leider war die treffliche Vorstellung nur sehr mäßig besucht
(Monatsende ! ) . Dessen ungeachtet konnten der Spielleiter und
die Darsteller den lauten , ehrlichen Beifall eines dankbaren
Publikums hinnehmen . Dr . Rudolf Raab .



^ — Warnung vor vem Rechtsstudium. In der Nummer 1
des badischen Justizministerialblattes ist eine llebersicht über
den Personalbestand der badischen Juristen während der
letzten 20 Jahre veröffentlicht. Daraus ergibt sich , daß die
Zahl der Studierenden der Rechte an den beiden badischen
Landesuniversitäten in» Winterhalbjahr 1910-11 mit 164
ihren Tiefstand und Winterhalbjahr 1923 -24 mit 474 ihren
Höchststand erreicht hat . Die Zahl der Rechtsanwälte ist ge¬
genüber dem Vorjahr von 498 auf 525 gestiegen . Da auch
im Privatdienst infolge der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Lage Juristen nur schwer Unterkommen werden , find die
Aussichten der jungen Juristen als ungünstig zu bezeichnen

— Dollaranleihe badischer Städte Wie mitgeteilt wird,
wurde die in Neuyork aufgelegte 7prozentige Dollaranleihe
badischer Städte von 4,5 Millonen Dollars überzeichnet und
vollkommen ausoerkauft .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Zwei Berliner Kriminalkommissare wegen Bestechung

vor Gericht. In die Affäre Kutisker und Skapowker-Sache
fällt die Anklage gegen die Kriminalkommissare Dr . Eötsch
und Schüler hinein . Die Verhandlung darüber begann vor
dem Amtsgericht. Die Anklage wirft den beiden Krimi¬
nalkommissaren des Berliner Polizeipräsidiums vor , daß
sie für in ihr Fach einschlagende und an sich nicht pflicht¬
widrige Handlungen Geschenke angenommen haben.

Deutschenseindliche Kundgebungen in Rom. Studenten
der Universität veranstalteten eine Kundgebung gegen die
italienfeindlichen Aeutzerungen in Deutschland. Zwischen¬
fälle haben sich nicht ereignet .

Beurlaubung von Dr . Külz als Bürgermeister . Die
Stadtverordnetenversammlung in Dresden genehmigte die
Beurlaubung des zum Reichsinnenminister ernannten Bür¬
germeister Dr . Külz für drei Monate ohne Anspruch auf
Eehalt . ^ „

Blaubeuren , 29 . Jan . (Von der Transmission erfaßte Ein
schrecklicher Unglücksfall ereignete sich in der Brauerei zur
„Krone" dadurch , daß der Arbeiter Paul Vehr von hier
einer laufenden Transmission zu nahe kam , von dieser an
den Kleidern erfaßt und so lange herumgeschleudertund an
Decke und Wand geschlagen wurde , bis kein Stückchen Klei¬
dung mehr am Körper war . Behr , der verheiratet und
Vater von drei Kindern ist, starb am andern Tag.

Pforzheim , 29 . Jan . (Verhaftet .) Der Parteiangestellte
Alfred Strippelmann wurde auf Anzeige des Vorstandes
der hiesigen Deutschnationalen Volkspartei wegen Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung verhaftet .

Neueste Nackriätten .
Reichskanzler Luther aus dem Reichskommers des Aka¬

demischen Turnbundes.
T .U . Berlin , 30 . Jan . Reichskanzler Dr . Luther

hatte es am Freitag in später Abendstunde möglich ge¬
macht , zu feinen Akademischen Bundesbrüdern , dje in
der Philharmonie beimReichskommers desAkademifchen
Turnbundes versammelt waren , auf kurze Zeit zu kom¬
men . Mt lebhaftem Beifall begrüßt , erhob er sich sofort
zu einer kurzen Ansprache. Trotz allem , was wir zu
tragen haben , so sagte er , müssen wir äußerlich und
innerlich doch ein starkes und frohes Bekennen zum
Leben haben . Je mehr und je länger mich das Schicksal
dazu ausersehen hat , immer wieder an verschiedenen lei¬
tenden Stellen zu stehen, umsomehr bin ich davon durch¬
drungen , daß unser alter Turngedanke wirklich ein
wesentliches unwegdenkbares Stück unseres Volkslebens
geworden ist . An Euch, junge Akademiker , möchte ich
mich wenden . Auf Euch kommt es an . Wir dürfen in
unserem Leben nie die Geduld verlieren . Wir müssen
uns gegenwärtig halten , daß der Schicksalsweg , der uns
vorgeschrieben ist , voller Mühsal ist , und nur langsam
vorwärts führen kann . Wir müssen unsere Ungeduld
bändigen und Ihr Jungen sollt die Gedanken , die wir
Alten für richtig halten , weiter tragen und fördern , im
Sinne des Akademischen Turnbundes .
Gtresemann spricht Mittwoch im Auswärtigen Ausschuß

des Reichstages . .
T . U . Berlin , 29 . Jan . Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstages ist zu einerSitzung auf Mittwoch , den 3 . Feb¬
ruar einberufen worden . In dieser Sitzung wird Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann die in seiner Rede vom
Donnerstag angekündigten näheren Mitteilungen über
die Rückwirkungen von Locarno machen.

Ein Kompromitzantrag im Fürstenvergleich.
T .U . Berlin , 29. Jan . Die „Tägl . Rundschau " meldet :

Am Freitag ist in einer interfraktionellen Besprechung
ein Gesetzentwurf vereinbart worden , der in der Frage
der sogenannten Fürstenabfindung eine reichsgesetzliche
Regelung herbeiführen soll . Der Wortlaut des Antrages
ist vertraulich und wird erst am kommenden Dienstag
von dem Vorsitzenden des Rechtsausschusses, dem Abg.

Kahl , im Ausschuß eingebracht werden . Der Antrag wird
unterstützt von der Deutschen Dolkspartei , dem Zentrum ,
den Demokraten , der Bayerischen Volkspartei und der
Wirtschaftlichen Vereinigung . Er wird vor seiner Ver¬
öffentlichung auch den anderen Parteien unterbreitet
werden , und es besteht Grund zu der Erwartung , daß er
die Herbeiführung eines Kompromisses aus breiter Par¬
teigrundlage ermöglichen wird .

Das italienische Außenministerium entschuldigt sich.
T .U . Berlin , 30 . Jan . Wie die Morgpnblätter aus

Rom melden , .erschienen am Freitag zwei Herren des
Außenministeriums auf der deutschen Botschaft und
drückten ihr Bedauern über die deutsch-feindliche Kund¬
gebung in Rom aus .

Der Mörder seiner Tochter .
T .U . Berlin , 30 . Jan . Zu der Ermordung der

13jährigen Lina Großmann in Friedrichsfeld , über den
wir berichtet ' haben , erfährt jetzt der „Lokalanzeiger "

aus Mannheim , daß sich jetzt der Verdacht gegen den
Vater der Ermordeten derart verdichtet hat , daß er nun¬
mehr als mutmaßlicher Mörder seiner Tochter verhaftet
wurde .

Verhaftung des russischen Metropoliten .
T .U . Paris , 30 . Jan . Nach einer Meldung aus Riga

hat die Sowjetregierung den Metropoliten Peter , den
Nachfolger des Patriarchen Tichon, ins Gefängnis ge¬
worfen mit der Beschuldigung , daß er antibolschewistische
Propaganda treibe .

Die italienische Heeresvorlage angenommen.
T .U . Rom , 30 . Jan . Die Heeresvorlage wurde am

gestrigen Freitag in der italienischen Kammer nach dem
Regierungsentwurs angenommen . Mussolini begründete
kurz die Notwendigkeit der Reformen und äußerte dabei ,
während man vom Frieden spräche, würden neue mäch¬
tige Waffen gebaut . Deshalb sei für Italien der sicherste
Friede ein gutes Schwert .

Die im Eis eingeschlossenen Schisse in Gefahr.
T . U . Reval , 29 . Jan . Infolge des im Finnischen

Meerbusen herrschenden Sturmes , der die Eismassen in
Bewegung gesetzt hat , befinden sich die noch im Eis ver¬
bliebenen Schiffe in erhöhter Gefahr . Besonders gefähr¬
det ist der deutsche Dampfer „Undine "

. Heute ist von
Reval aus ein Junkers -Flugzeug abgesandt worden , um
die Schiffe auszusinden und sie mit Lebensmittel zu ver¬
sorgen . Von dem deutschen Dampfer „Rhein " fehlt jede
Nachricht.

Die Niagarafälle eingefroren.
T .U . New -Dork , 29 . Jan . Die Kälte in Amerika ist

so groß , daß die Niagarafälle eingefroren sind.

Tkealer - Spielplan
für die Zeit vom 30 . Januar bis 9. Februar.

a) Im Landestheater:
Samstag, 3V. Januar . * E 16. Wallenstein , 3 . Teil: „Wallensteins

Tod"
. 7 ^ - geg. 11 Uhr. (5.20) .

Sonntag, 31. Januar . * C 16, Th .-Gem . 1401—1525 . Neu ein¬
studiert : „Tristan und Isolde" . 51L—10 Uhr . (9.40) .

Montag, 1. Februar. Th .-Gem . 2 . S .-Gr. und 101—200 . 6. Sin -
fonie-Äonzert. Musikalische Leitung : Prof . Dr. Hans Pfitz-
ner und Ferdinand Wagner. Solistin : Alma Moodie-Zürich
(Violine) . Werke, von R . Schubert, H. Pfitzner und R .
Strauß . Abonnement für die 2. Reihe der Sinfoniekonzerte
sind umgehend bei der Theaterkasse einzulösen. 774- 9)1-
Uhr . (4 .90 ) .

Dienstag, 2. Februar. * G 16. Volksbühne , Sondergruppe. „Or¬
pheus in der Unterwelt ". 7 )4—geg. 1014 Uhr. (8.40) .

Mittwoch. 3. Februar. * A 16. Th . -Gem . 3 . S .-Gr. Wallenstein
1 . und 2. Teil : „Wallensteins Lager . Die Piccolomini".
714—n . 101l Uhr. (5.20 ).

Donnerstag, 4. Februar. * Volksbühne 6 . „Li-Tai-Pe". Der
vierte Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigegeben.
714 —9X Uhr. (8 .40 ) .

Freitag, 5 . Februar. * D 15 , Th . -Gem . 1 . S .-Gr. Wallenstein ,
3 . Teil : „Wallensteins Tod ". 6 ^ 7- geg . 10 Uhr . (5.20) .

Samstag, 6. Februar. * F 17, Th .-Gem. 101—200 , „Tristan und
Isolde". 6 )4 —11 Uhr . (8 .40 ) .

Sonntag, 7. Februar. Vormittags: 1 . Bolks-Sinsoniekonzert.
Musikalische Leitung: Ferdinand Wagner. Solist : Georg
Mantel , Klavier. Werke von . Beethoven. Es sind noch
Abonnements für alle 6 Konzerte zu haben . 1114—1 Uhr .
Nachmittags : „Charleys Tante" von Brandon Thomas .
Bedeutend ermäßigte Preise von 1.— -K bis 3.— „K . 214

bis 4 )4 Uhr . Abends: * Th .- Gem . 2 . S . - Gr . Neu einstudiert :
„Robert und Bertram". Posse mit Gesang und Tanz in ' vier
Abteilungen von Gustav Raeder. 614—n . 914 Uhr. (6.40) .

Dienstag, 9. Februar. * D 16, Th . -Gem . 1—100 . „Figaros Hoch¬
zeit". 714—geg. 11 Uhr. (8 .40) .

b) Im Konzerthaus:
Sonntag, 31. Januar . * „Alt -Heidelberg". Schauspiel in fünf

Akten von Wilhelm Meyer- Förster . 7—geg . 10 Uhr . (4 .20) .
Montag, 1. Februar. Volksbühne 5 . „Juaxez und Maximilian".

714—n . 1014 Uhr. (4 2̂0) .

Sonntag, 7. Februar. * „Anneliese von Dessau". 614—914 . (6 .40) .
e) Kammerspiele im Konzerthaus:

Dienstag, 9. Februar. * Th .-Gem . 301—500 . Zum erstenmal :
„Lassalles Begegnung". Tragische Komödie in vier Akten
von Wolfgang Petzet . 714—914 Uhr. (4.20) .
In den Preisen sind die Sozialabgabe und das Programm¬

heft inbegriffen.
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten an,
Samstag , den Z0 . Januar , nachm. 144—5 Uhr ; allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch ab Montag, den 1 . Februar .
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theatergemeinde
jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9—1,
4—6 Uhr) .

Kartenannahmestelle : Dur lach : Musikhaus Weiß.

Sendefolge des Südd. Rundfunks A . - G.
.Sonntag , den 81 Jannar : 11 .30—12 .30 Ubr : Literarisch - musikalische

Morgenfeier : 2—3 Uhö: Schallplattenkonzert : 8 —4 Uhr : Dichterstunöe)
4—6 Ubr : Unterhaltungskonzert : 6 Uhr : Zeitansage , Svorlsunkdienst :
6 .30—7 Uhr : Vortrag „Die grünten Frauengestalten der Weltliteratur " :
7—7.30 Uhr : Bortrag „Die Anekdote als Spiegel der Kultur - und
Geistesgeschichtc : 7 .30—8 Uhr : Vortrag „Wie siebt die Welt in fünfzig
Jahren aus ? " : 8 Uhr : Zeitansage , Sportfunkdienst : 8- 0 Uhr : Gast¬
spiel : S—11 Uhr : Rheinischer Abend : 11 Ubr : Letzte Nachrichten.

Montag , de» 1 . Februar : 4—1.80 Uhr : Wir .tschastsnachrichten: 4 .30
bis 8 Ubr : Nachmrttagskonzcrt und Neues aus aller Welt : 8—6.30
Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichtendienst der Württ . und Bad .
Landwirtschaftskammcr : 6 .30—7 Uhr : Bortrag „ Gleichstrom und Shm -
sches Gesetz " : 7—7.30 Uhr : Nortrag „ Ein Ausflug in die Rappenloch¬
schlucht " : 7 .30—8 Ubr : Esverantokurs : 8 Uhr : Zeitansage , Wetter¬
bericht : 8— 11 Ubr : „Jl re pastore " (Der König als Schäfer ) : 11 Uhr :
Lebte Nachrichten.

Dienstag , de« 2 . Februar : 4—4.30 Ubr : Wirtschaftsnachrichten : 4 .30
bis 0 Uhr : Nachmittagskonzert und Neues aus aller Welt : 6—6.30
Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichtendienst der Württ . und Bad .
Landwirtschaftskammer : 0 .30 —7 Ubr : Vortrag „Richard Strauß als
Musikdramattkcr " : 7—7.30 Ubr : Morse - Kursus : 7 .30—8 Uhr : Vortrag
„ Tlovaken und Slovenen in ihren Beziehungen zum Deutschtum" , an¬
schließend Nachrichten aus dem Auslandsöeutschtum : 8 Uhr : Zeit¬
ansage , Wetterbericht : 8—9 Ubr : Acis und Galatea : 0—11 Uhr : 32.
Wunschabend : 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Mittwoch , de« 3 . Februar : 3—4 Ubr : Jugendstunde : 4—4 .30 Uhr :
Wtrtschastsnachrichken: 4 .SÜ—6 Ubr : Nachmittagskonzert und Neues
aus aller Welt : 6—6 .30 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichten¬
dienst der Württ . und Bad . Landwirtschastskammer : 6 .30—7 Üdr :
Englischer Sprachunterricht : 7 —7 .30 Uhr : Vortrag „Spanien im Zeit¬
alter der Gegenrevolution "

: 7.30—8 Uhr : Vortragsreihe des Ober¬
deutschen Funkverbandes „Rückblick und Ausblick auf die s -ende-
tätigkeit der Funkfreunöe " : 8 Ubr : Zeitansage , Wetterbericht : 8 Uhr :
Die schönsten Lustspiele ^>cr Weltliteratur , anschließend „Die Gefan¬
genen ", anschließend Tanzabend : 11 Ubr : Letzte Nachrichten.

Hantel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 2S. und 29 . Januar -d »

Geld Brief Geld Bries )
London <1 Pfund Sterl .) 20 .380 20 442 . L0.8S0 . 20 .448

7 4.202Neunork <1 Dollar ) 4 .1S5 4 .205 ' 4 .1SS
Amsterdam (101 Gulden ) 108 .30 168 .73 16- ,21 108 .63
Brüssel (100 Francs ) . 10,075 18,115 19.07 , 19,11
Italien <110 Lire )

' -Ä
Paris (100 Francs )

7 10 .015 16,855 16.005 / 16 .945
15.725 15 .765 15,80

Schweiz ( 100 Franken ) 80.30 81 .08 80,80 - 81.09
Spanten (IM Peseten ) 50.81 50,45 50 .23 50,37
Stockholm (IM Kronen ) 112,25 112.53 112,26 112,54
Wien (100 Schilling ) 50 .03 50,22 '

Wirtschaft
59,07 50.21

Die amtliche Großhandelsindexzisser vom 27. Januar 1328. Die ans
den Stichtag des 27. Januar berechnete Grotzhandetsinöexziffer des
Statistischen Reichsamtes ist gegenüber dem Stande vom 20. Januar

. 1120 .1 » um 3 v. H. ans 110,7 zurückgegangen . Gesunken sind die Preise
für Weizen, Gerste , Hafer . Schmalz , Zucker, Schweinefleisch una Ter -
cilftoffc sowie die meisten Nichteisenmetalle . Höher lagen die Preise für
Roggen , Butter , Rindfleisch. Mehl . Hanf und Schwingflachs . Von den
Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse von 114,7 auf 114,1 oder um
2 v. H. nachgegeden. während die Jridustrieftoffe mit 130,1 (Vorwoche
130,3 ) nahezu unverändert blreben .

Schweinemarkt.
Durlach, 30 . Jan . Der heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mit 98 Läuferschweinen und 188 Ferkelschweinen. Ver¬
kauft' wurden 70 Läuferschweine -und 170 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuserschweine 60—100 per Paar Ferkelschweine
45—60 -1t.

„ (Jagitta " -Muftenbonlions
bei Husten, Heiserkeit. Bronäüal -Katarrk ,
Verschleimung , rauhe « Hals . Erstklassige von Aerztev
bestens empfohlene Hustenmedizin in fester Form . In allen
Apotheken erhältlich: Einhorn -. Löwen- nnd Hirsch-Apotheke
in Durlach.

Sagitta -Werk München 81V 2.

Geschäftliche Mitteilungen .

Weiße Woche . Unserer heutigen Ausgabe liegt eine vier¬
seitige Beilage für die Weiße Woche der Firma Geschwister
Knopf Karlsruhe bei .

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag.
Die Depression im Norden drückt jetzt doch gegen Süd¬

deutschland vor , sodaß für Sonntag und Montag vielfach
bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten ist .
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Sinre»- «. Brenvtzolzversieisttmg
des Bad . Forstamts Durkach im Vaake des
Gasthauses zu« „Krone " in Wössingen am
Mittwoch , den S. Februar 1S26 , vorm ,
kv Uhr . aus Staatswald Hohberg , Abt . 3
„Saalgraben " : 150 Lagstangen . 575 Hopfen -
Longen 1 - iV . Kl , 1l50 Rebstecken I . n . 11 . Kl.
und 500 Bohnenstecken . Ferner 137 Scheit- und
Prügelstere ( Buchen - , Erchen - , gemischtes «nd
Nadel-Holz ) , 2945 gemischte Wellen und 32 Lose
«naufbereitetes gemischtes Reisholz auf Haufen
an fahrbaren Wegen . Borzeiger : Forstwart
Volk Ln Wöschbach. _

Netz- md BremtolMftetrekmr
des Fotstamts Langensteinbach am Donuers -
taa , de» 4 . Februar d . Js . , um S Uhr «, im
„Eier " in Kleinsteinbach aus Staatswaid
Distr . VII „Buchwald"

. Abt . 1 . 9. 11 : Stamm¬
holz : 3 Lärchen V . und Vl . Kl. , Stangen :
20 Bau - «nd Hag - , 295 Hopfenstangen , Ster -
bolz : 24 buchene , 17 gemischte , 335 forlene
Scheiter uad Rollen , 32 buchene . 58 gemischte
2S9 forlene Prügel , zus . 765 Ster . Reisholz :
1325 aufberettete Wellen . 33 Lose LaNgreifig in
Laufen und 11 Lose Schlagraum . Borzeiger :
Förster Nonnenmacher in Wilferdingen.

Inserieren bringt Erfolg?

ML

ß Verwenden . 5iL ^ kLlL

olme jerj^ ! usatr. eLSnöM
beD5eiseÄ

LtzreibzkWenstelle
beim Amtsgericht Dnrlach baldigst zu besehen .
ErforderlichSchreibgewandthertauch aufSchreib¬
maschine . Meldung mit Zeugnissen und Lebens-
lanf Zimmer 36.

Wersteigerrmg
am 1 . Februar , nachmittags 2 Uhr . Kelter¬
straße Rr . 1, hier . Warengestelle. Obstkörbe .
Oelkannen Oelpmnpe, Besen . Säcke,' Dezimal-
wagen , Wagen mit Geschirr . Papier , Altpapier ,
Fliegenfänger , Brassepulver usw.

Der Ko«k«rsverwalter .
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§ UNI 8ouutsg , 7 . ledpnur 1S2S , » avlimtttngs 4 Ilu » ^
^ tu cier evung . Stacktkluvli « . LI

Z — -
K 31 ttvv ! rII « » «1 e : —-

L Xrau bniss Llüllsr-Orunisek, Xarlsrube (Koxran ) ^
K Xrau biesel bampreobt, Xarlsrube ( LIt ) ^
L Herr Oanäesmusikäirekt. Orllerm . Ll . Ooppen . Ileiäslberg (Orgel) ^
^ Herr lleinn laegsr , 1 . Ösbrer am tjaäiseben Xonservatorlum —

nnä Lolo-Oetbst (Oello) ^L
Herr X . L Llaierbsuser, Xarlsrube ( Violine) »
Oer Xvsngsllscbe Xirebengesang verein.

Oeitung : Herr Llusiklsbrsr X. L . Llaierbeuser. ^

! 1 . OrLluäium O-äur kür Orgel 7. 8 . Oaeb ^
! 2. Oer 121. ksalm Oruno Oeipoiä «

6sm . Obor mit Laritonsolo u . obiiß. Violine LI
(Vas Larltonsolo gingt Herr O . Ledinäel, cbs ob>. Violine LI

spielt Xrl . Xiiss Ostermeisr, dsiäe aktive Vereinsmitgbecier) L2
3. Höre Israel Velix Llenäelsobn ^

Lopran -Lrie aus äem Oratorium „Xlias"
4. 8uits kür Oello uncl Orgel I . 6 . boeillst
b . Oer 135 . ksalm a eapells -Okor Llax ürausr —

! 6. a) Herr, vre äu vi Ist , so sebieks mit mir Oeorg Oöbm —
b) Leb bleib bei uns tlerr lesu Okmst I . 8 . öaeb «

Oboral Vorspiel e kür Orgel
7 . Oem Ilnenälieben Lltsolo Xrann Lebubert «
8. Oer 93 . ? salm a eavella -Okor X . L . Llaierbeuser «
9. Läagio kür Oello una Orgel L Oorslb ^

10. Wenn Kargen suk mieb bringen 8. Lacb —
Lris kür Loxrsn, LIt , obl Violine u. Orgel «

11. Läagio religiös» Llb. stseker «
Violine , Oello u . Orgel 2L

12. Halleluja aus , Llessias" ' 6g . Xi . llänäsl - >-
Obor mit Orgel 2L

Xintrittspreise : LIK. — .50, nummerierter klatn : LIK. 1.— LI

krogrammvorvsrkauk bei : Oarl Xgstsr VVtv. , LIsssersekmieä, ^
L Oarl Xa^ser , Hut- unä Lobirmgesebakt, Llusikbaus Oarl VVsiL. LI

^ » IIIMIIN « MIM!I» II»»NMN»» I» II» I»»» I»»ll^

MrSbw.
einige Wagen , zu ver¬
kaufen

Mttnertstr . 70.
2 schwere

3Wl« i>t
mit Sterrrrvagen zu
verkaufen

Hvheumettersbach ,
Haus Rr . 67.

t^ IeiMse
Kraue «

« riet «, » » ach
BeperS

AMdarbeits -Böchem!
Neue Bände »

Schal« , Uenhän« » , Tücher,
zum Häkeln, Stricken, Filieren

Häkel« ««d Strickkleidung ,
neu« Modelle für D«u«n und
Kinder

Fllet -Arbeiken NI, IV, Mot«»«
für Vorkänae , kleiner » und
größere Decken

Kelim-Arbeiten ll, ne», Muster
mlt 5Ü AbbNdungen

prel« f« M. 1 .50
Ausführliche Derzeichuiff « »msanst

kW
»F ^

Überall erhältlich, auch
unter Nachnahme »»»

Verlag
0tk » Beyer , Leipziger .

» rNLssLa "

8«8en HgjzII8ü88
Hiebt» anäeres nsbmen!

Oiiiliarn -Lpatlrebv
lNrv » ii -4p <»t1ieIii ; .

Empfehle Zöpfe « .
Haarketten , defekte
Haararbeite « repa¬
riere billig .

K. Mösch . Friseur .
Durlach. Waldstr . 21.

BekMiltWSW.
kie Aufnahme in die Volksschule der Stadt

Durlach betreffend .
Auf Beginn des neuen Schuljahres werden

Me Kinder schulpflichtig , die am 3V. April
IS26 das sechste Lebensjahr znrückgetegt
fade«.

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden

schließlich) — am
Donnerstag , de« 4. Februar 1026

nachmittags von 2—S Uhr
>>ersönlich anzummelden, und zwar
l für die Altstadt :
Die i» Durlach geborenen Knaben und Mädchen
nm tzimmer 3 und 4, die auswärts geborenen
im Zimmer Nr . 5 der Schillerschnle ;

für den Stadtteil Aue :
iLmt' iche Kinder im Zimmer 1 des neuen
SchulhauseS Ane

Bei der Anmeldung ist das religiöse Bekennt¬
nis des Kindes anzugeben und auf Verlangen
nrchzuweisen . Für auSwiirtS geborene Kin¬
der find Impfschein und Geburtsschein vor -
»»legen ; für hier geborene genügt der
Jmpfichei «.

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch
») auf Kinder, die schwächlich und in der

Entwicklung zmückgeblieben sind , wenn
sie auf 1 Jahr zurückgestellt werden sollen
oder bereits Imal oder 2 mal zurückge¬
stellt worden sind :

d) auf die nicht vollsinnigen (taubstummen,
blinden) , die geistesschwachen, epileptischen
und kcüppelhaften Kinder.

Bei Gesuchen um Zurückstellung ist bei der
lamnrldnng ein ärztliches Zeugnis vorzulegen.

Eltern oder ihre Stellvertreter , die es ver-
>a»Nen, die ihrer Obhut anvertrauten schul-
lmHtigen Kinder zur Volksschule anzumelden,
uuterlieaen der Bestrafung aus Grund des 8 71
des Polizeistrafgesetzbuches .

Durlach , den 30. Januar 1926.
Das Rektorat ._

MixhkMrgerWle Mich.
Aufnahme in die Mädchenbürgerschule betr .

Eltern, die gesonnen sind, ihre Kinder in dieMkern. vre gefom .
Madchenbürgerschule zu schicken , wollen diese
^ Donnerstag , de« 4 . Februar 1026 , nach -

ttags von 2—4 Uhr . in der Lesstngschnle
chlotzkaserne ) 3 . Stock , Zimmer Nr - 6. an-

Melden .
t . Z»r Anmeldung zugelassen sind Mädchen, die
Wr vierjährigen Grundschulpflicht voll genügt
vben .

Zeugnisbüchlein ist mitzubringen,
g, « amtliche Schülerinnen haben sich einer

Prüfung z» unterziehen, deren Zeitpunkt bei
Anmeldung bekannt gegeben wird.

Durlach , den 30. Januar 1926 .
- Das Rektorat .

Gvima . Bereiuöüans .
^ Sonntag 11 Uhr SonutagSschale . 3 Uhr Bibl.
UNiag . Montag 8 Uhr Juvgfrauenveretn. Dieus-

st Uhr Männer- u Jünglingsverein . Mitt -
^ b Uhr Gesanastunde (Gem. Chor ) . Areüag
LUbr Bibel- und Gebetslunde.
P^ .^ ^"^^ °" Oemeindc Kirchstratze 1».«ountag vorm. V-10 Uhr : Gottesdienst

11 Ubr: SoMtaÄjchu!» .
i abend- 8 Uhr : . Die Gleichnisse Jesu "

^ ^
— mit LtcktbUders.

Wttwoch abend 8 Ubr: Bibel- und Gebetstmrde.
Donnerstag abend 8 Uhr : MSunerchor - Gingstunde

in » rö- ingeu.

Arbetts -Bttgebmg.
Zur Erstellung von 2 dreistöckigen Wohn¬

häusern an der Killisfeldstratze sollen die nach¬
stehenden Arbeiten vergeben werden:

1. Steinhauerarbeiten (Kunststein ).
2 Trägertieferung .
3 Zimmerarbeiten

Angebote hierauf sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehe« dis spätestens

Freitag , de« 5. Februar 1026 .
vormittags 10 Uhr .

auf unserem Büro abzugeben, woselbst die
Zeichnungen und Bedingungen zur Einsicht auf-
Uegen und Angebotsformulare unentgeltlich er¬
hältlich sind.

Durlach , den 26. Januar 1926.
_ Ltiidt . Hochbauamt .

WgWich-VerkMf.
Die städt. Gutsverwaltuug verkauft im Sub -

misstonSwege einen abgängigen fetten

EWM Sihlichjssnk»,
^ sowie

3 ausrangierte Zie- errvScke.
Der Karren kann im Farrenstall in Aue be¬

sichtigt werden.
Angebote sind auf Lebendzentner bis späte¬

stens Mittwoch , den 3 . Februar , vormittags
11 Uhr verschlossen auf dem Rathaus — Kanz¬
let — abzugeben ._

F . . .. .
llW klglünieüslk unü vi!Milri'Kll:!l8l8 gfll!

Mmv In» -»!«
(nach D . R .-Patenten 283357 . 296860,

283358 , 2S72SS, 297384 , 402473 , 312271 )
enthält in einer bisher nicht erreich¬
baren Reinheit sämtliche Nährstoffe,
de« Keim und die lebenswichtigenVitamine
des Getreidekornes, woraus sich dessen über¬
raschend leichte Berdanlichkeit , der hohe
Rührwert und die erstaunlich gün¬
stige Wirkung auf die Gesundheit er¬
gibt . Diese längst bekannten Wirkungen
erklären sich aus der Herstellung des Mehles
nach dem Steinmetz - Patent - Müllerei -
Verfahren . Bei diesem wird der Weizen
oder Roggen zuerst in fließendem Wasser
gewaschen , durch die Enthülsung von der
schmutzigen und nährlosen äußeren Hülsen¬
kleie befreit und dann erst vermahlen .
Erläuterungen hierüber stehen allen Freun¬
den einer kräftigen und doch billigen Volks-
ernälstung , insbesondere den Herren
Nerz ten , zur Verfügung.

Herstellung und Vertrieb dieses
Steirunetz-Kraft -Brvtes in Durlach durch

Mittel 3»sef Mtt . Dsrlllch ,
Palmaienstratze 1« .
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Alte angesehene
Ber ficherungs-GeseÜschaft

hat des

Inkasso
für v «*loch zu vergeben . Herren,
die in der Lage sind , den vorhandenen
Bestandweiter auszubauen « Kaution
oder sichere Bürgschaft stellen können ,
werden um ihre Adresse unter Nr . 45
an den Verlag ds. Bl . gebeten .

srrilirL
Xernspreoli - Losoblüsss

Ml ä«l> kollllelLelir
I«p. 4VV1 4ÄV2 4S0S

Ml äs» Zi»ätl«r!csllr :
Xu . » 0 4431 4432 4433

Mi äi « Vsviosii-Lotvurmx
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» I!»» I»UII »»III»UIIi »Il»UIU»
Der Feuerbestattnngsverein Dnrlach nah

Umgebung » E .B .» übernimmt für seine Mit¬
glieder nach 3 jähriger Karenzzeit sämtliche
Leichen - «nd Kremationskosteu .

Anmeldungen bei den Herren : Registrator
Alb . Hoffmann , Grötzingerst. 23. Schulsekretär
Otto Eggenberger . Grötzingerstr.31. Harcht-
lehrer Her m . Kasper , Ettlingerstr . 77, Leiche»«
Prokurator Karl Dill , Auerstr. (Häuserblock).

» » I »«M»» »NIIIl»lI» II !IUI»»
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so dsaeioimsa uossr»
msistoo Lersts Lat»« '»
Sro» t varamaUo » mit

> 3 7»v»km . ösnutreo
l aaob 8 >« äissas bsrr-
' lieb« Llittel ! Von Llil-
lionsn im Osbrauob dsi
Oustso , üsissrkoit ,

- Lrast -Xatarrk, Vsr-
sebloimuog , Xrampk - unä Xkuoobustso,
sovio gogon Xrkälmog .

^ougnisso v . Lernten u. krivatsn
/ uuu ?sLvt 40 kkz ., Voss so kt, .

Lobutnmarke: 3 7»n»»u.
2u baden bei : bSvsn -Lpotdsks, vsk . VrU,
3asa 'sLiatiorn-Lpotb «k« ,kI.S»rtsell, Strsvd-
Lpotbsks , Lrust vromaao, Slmosu-Vrog.,
3ul . Svbasksr, Läisr - Vrog. , 8 . Slokslvuuu»,
vsulral -vrog. , ? . Vogslu. vo klakate »iebtb.

NusikleLirer 6Ng kvldsr
vfttei' i'iekl in Vioiins.

Lvweläungen isäsrnsit bei lleitlinger ,
Xirekstraü« 4, lel . 97.

Während der

ml » « Vttdr
gewähre ich ans sämtliche

Schnittlvllllli
ans

6MWeü 3V
°i,MM.

MSIIll NMM .
Grötzinge « Bismarckstr. 13.
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Lnkrmgsreiten un Noortug 5, 7, 8—11 Ubr.

UII » « M
AusMank - er Brauerei Kelterer, Pforzkelm.

Der Wuusä », meinen verekrl . Gästen nur das Beste
zu bieten , trat nrick veranlaßt , das beliebte Spezialbier
der Brauerei Netterer , Pforzkeim

Gold - Export
zn fülrren . Mit diesem köstlläien Getränk von vollen¬
deter Güte koste ick bestimmt den Gästekreis meiner
neukergericüteten , gediegenen Lokale zn erweitern .

Um gütigen Susprnär bittet

H . Heidt .

Mttilär - H, Derer»
Durlach , gegr. 1873.

Sonntag , 31 Januar , nachmittag» 3 Ubr
findet in der „Blume " großes Nebenzimmer 1 .
Stock unsere ordentliche

Generalversammlung
statt , zu der die Kameraden mit der Bitte «nr
zahlreiche Beteiligung hiermit frdl. eingeladen
werden .

Tagesordnung nach 8 6 Absatz 5 der Bereins -
satzungen.

Der Vorstand.

tz «MlMlIlM »« !
' VSI'Slll . k. » . I

> o «« » . >
Z Am Dienstag , den 2. Zedruar 1S2S, D
W abends 8 .1 ) Ubr, veranstaltet W

D Karl Gttlinger D
W in» großen Saale der „ Krone " einen W

I Heileren Abend
W aus eigenen Werken . W
M Wer ans kurze Zeit die Sorgen - es V
W Alltages vergessen rvill , versäume diesen W
W Abend nickt . W
Z Zur Deckung der Unkosten werden Z
W freiwillige Beiträge entgegen genommen : W
W ein etwaiger tlederscknß wird wokltätigen W
W Zwecken zugosükrt. M
W Der Vorstand . W

Mischer Schmrj»Ä»mi»,
Ortsgruppe Durlach .

I . Am Donurrstag , den 4 . Febr .,
. abends 8 llhr , im Chemic -Hörsaal
der Techn. Hochschule

Lichtbilder - Uortrag
Herr Campe über „ Lüneburg und

l Lüneburger Heide"
. Mitgliedskarten

vvizeigen . Freiwillige Kostendeckung
tl . Am Dienstag , den 2. Febr.

tritt die Schneeschuh-Abteilung abends V-9 Uhr
im „Felseneck " an.

111. Jahresbeitrag ist mit 5 R ^ I verfallen .

Hmr' ltSlsMtsiMtreiil Surlich.
Am Samstag , den 6. 2. 26, abends 8 Uhr

findet im Roten Löwen unsere

SeserülversMnrlilW
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
2. Neuwahl des ll . Vorsitzenden, des

Rechners und der Beisitzer
3 Hhpothekenve-zinsung- « Rückzahlung.
4. Nachlaß von Gevändesonderfteuer.
5. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.
Der Vorstand.

öWmchkc.zmHS -zsMH.
Montag , den 1 . Februar 1926 :

Versammlung .
Der Obermeister .

HLLs ILssiüvim .
Morgen Sonntag :

ßSMiseiWle , SHmiiMWe

pr . Weine — Diere.

Uneigennützig
dMs . MeltdikDe . Wo.8k.

g ( Deutsche Wohnungsbau - Genossenschaft^
e G m. b H .

in Lörrach - Brombach
iadem sie ihren Genossen

ohne ZikMechMg
V durch geringe Svareinlagen zu einem !

Eigenheim
W verhllst .
D Jnterrflentcn erhalten Auskunft und !
M Prospekte bei d m O - tsgruppenleiter der i
W Ortsgruppe Karlsruhe , techn . Eisen- !
-Z bahn - Juspektor Zipfe tu KarlSruüe . !
-- Wilhelmstr . 5n i » jeden Tag ab !

nachm . 5 Ubr. Bce brieflichen Anfrageu i
^ wollen 2 Briefmarken ä >0 c) beigejügt !

werden . Siehe auch lokaler Teil .

Gasthaus zum Lamm
Grünwcttersbach .

Morgen Sonntag großes

MWer

mit Konzert.
Ratsherrnbrä « direkt vom Faß ,
wozu sekundlichst einladct

Wilhelm Schenrer,
Metzger und Wirt

DosoSiLLxiLShKiirvL Vi .
2 bis 3 Zimmerwoynung mit Zubehör zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr 37 an den Verlag .

Zur

Meißen Woche
Doch nie so ViMg!

Wir bringe « Preise , wie sie der Rot der Zeit entspreche « , sodatz für
jedermann die denkbar günstigste EinkanfSgekegenheit geboten ist.

Aussteuer -Artikel Damenwäsche
Handtuch per m — .35 — .28
80 em breites

Hemdentuch — 75 —.48
80 cm breit Flockköper — .78
80 cm breite Kleider-Zeugle

für Hauskleider —.70
Kleider - Belour für Kleider

uud Blusen — .75
120 cm breite

Schürzenstoffe 120
Schürzenstoffe

einfachbreit — .65
80 cm breite

Sportflanelle — .68

130 cm breit
Damast 1 .95 1 .65

80 cm breit
Bettkattnn — 88

150 cm breite Halbleinen:
schwere Ware 2 -10

80 cm und 130 cm breite
Inletts 3.25 2 .25

Tischdecken weiß und
farbig 3 .25

130 cm breite Gabardine
sür elegante Kleider und
Kostüme 4 50

130 cm breite Schotten
in modernen Dessins 175

Damenhemden mit
Stickerei — 95

Domenbeinkleider — .95
Prinzeßunterkleider mit

Stickerei -Ansatz 2.95
Nachthemden 4 5g
Kiffeavezüge mit Feston

und Stickerei 1 .95
Badetücher 490
Frottierhandtücher — .95

k Zur Zascking :
! Große Auswahl in
z Staffen von 58 ^ an

Bettücher i i Bettuchbiber l ! Jacqnarddecken j
per Stuck 3 .25 s j gute Qualität 1 .65 z per Stück 5.501

Konst
Pilothosen

eisenstaik 3 75
Zwirnhvsen 4.50
Stoffhosen

in großer Auswahl 3 25
K'garn Jmitathosen mit

dunklen Streifen 5.95
Manchesterhosen 6 50
Brercheshnsen aus Stoff 6 .50
Schlosser-Anzüge aus

prima Blautuch 5.25

rktion
Windjacken mit einge¬

webtem Futter 8.50
Arbeitshemden ans karr .

Flanell 290
Sporthemden mit 2

Kragen 490
Frauenhsmden ms

Flanell 2 .80
Jumper - Schürzen in

großer Auswahl 1 .95

Tricotagen
Dam en'Untertaillen

gestrickt von 140 an
Schluvshoscn mit onge-

rauhtem Futter 2 25
Einsatzhemder 1 .95
Normalhemden 240
Futterhosen 3 .25
Leib- nnd Seelhosen

für Kinder von 1 .60 an

Taschentücher l
von 10 ^ an z

Damenstrümvfe 1
von 43 an j

Herren-Socken
von 38 ^ an

! sssklilsn 8ls Hills >
imrsi'v s s

SLkiSlllSNSl«? !
keH8 NSWI - l!.

KÜIMilM

§ ittH> bil !Ier
wieder eingetroffen

Pfund 43 ^
1 Pfund s . 73

M SUM.
Hauptstraße 84
Telephon 315 .

Lkauffeur
23 Jahre alt , ledig , zu-
verlaffiuer, nttchtener,
mit Führerschein I , I >,
lll b sucht L-lellung für
sofort oder später . Sel¬
biger ist mit Repara¬
turen vertraut u. über¬
nimmt jedeNebenarbeit
Angebote uni er Nr . 30
an den Verlag .

Guter englischer

Smchmturichl
wird erteilt

Z »s « S «h» o » dt»r
Uhlandstraße 10

Wer erteilt jungem
Mann gründl . Unter¬
richt im Englischen ?
Vork-rmtniffe vorhan¬
den. Angebot « m . Preis
unter Nr 47 an den
Verlag d . Bl

Beschlagnahmejreie
1 ZlMeiMdm
oder 3 Zimm «» mit
rn -,« fa » b « , wenn mög¬
lich mit Werkstatt zu
mieten g>sucht .

Off mit Preisangabe
u Nr . 31 an den Verl

WA. Ziomr
mit 2 Betten Küche u.
Kochgas an ruhige
Mieter zu vermieten .

Hauvtstr . 50, 2 St .

Ms . AlllMk
mit elektr. Licht z»
vermieten .
_ Auerstraße 50

MSdI. Zi»Mk
mit oder ohne Pension
zu vermieten Zu er-
froq en in , Verlag .

Md ! Mmr
an roh sol . Mieter zu
vermieten Zn erfragen

Türrbachstr. 16 l.
1 ober Ä möblierte

Zimmer am Turmberg
zu vermieten aufWvnsch
mit gut veg Mittags¬
tisch Zo erfr. i Verl .

I

^ Jeden Samstag u. Sonntag :

zMMW
D z Henry ) ^

^ Aussärank ff . Pilsner 11. K
L Doppel - Bockr .

Es ladet frermdlichst ein ^

^ § r. Mannkerz . ^

M 3S. 88 vsnjopnko lü 8SI' I8H'. 11
8381 818 8387 kl 61 > s 1 U « U 1 8 . gkgk . 1858

kWlscrieck 38
SWlighli Siel, rllk kkisalgüng Sllei' slnscliisglgsii üerelisn «

»ISlISSSIlgSI'S

lllllMl M MkWSlöM OS °
>° >B

mm
M

- illMillW liml -ISMMM
llMMMiilieiepliiislisii

llllll llMllSSllKWlllMk-
UlriWM .

L«ri§ Zimer
zum Unterstellen von
Möbel » gesucht Ana . u .
Nr , 46 an de» Verlag .

Schwingschiff (Singer ) ,
gut erhalten , zu ver¬
kaufen , auch Teilzahlung

Lindenstraße 24 .

KsrvWllt
fortwährend zu haben

Gvcre rllühl «.

DsL « rLLkr »vLir
erteilt gewissenhaften Rat , Anleitung und
Handlung nach den Grundsätzen der

HonlösMtliie. Nschsurie M RMHeilkiait .
H, Zimmerwann , Heilkundiger Dnrlack

Kelterstraße Nr . 21 l .
Sprechstunden: Jeden Montag « . DienStaS ,
von morgens 10 llhr bis 6 Uhr abends. _ _
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